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Vorwort 
 

Wie wir zahlreichen Dokumenten entnehmen können, ist das Turtmanntal schon seit 

Jahrhunderten besiedelt. Bis Ende des 19. Jahrunderts aber wurde es rein alpwirtschaftlich 

genutzt, dies obwohl es Hinweise auf einen regen Handelsaustausch  über die Pässe des 

Turtmanntales gibt. 

 

Zahlreiche kleinere Alpstafel  - gebräunt durch die grosszügige Sonne und den gewürzten 

Atem der Bergluft - verteilen sich im Talgrund des hinteren Turtmanntales von der Alpe 

Grindji bis zum Senntum, vor allem der Turtmännu entlang. Vor etwas mehr als einem 

Jahrhundert gab’s Anfänge eines sanften Tourismus und ein erstes Gasthaus eröffnete in 

Gruben seine Türen. Heutzutage benutzt jedoch vor allem die einheimische Bevölkerung die 

verschiedenen Stafel und Alphütten als geruhsamen sommerlichen Ferienort. 

 

Das Turtmanntal, im Gegensatz zu bekannteren Ferienorten, bietet keine Zerstreuungen an, 

die ein mondänes Leben erfüllen. Eine gewisse Weltverlorenheit, gepaart mit herber 

Schönheit, sind seine Trümpfe und stellen dementsprechend die Wahrzeichen dar, die seit 

jeher für dieses Tal charakteristisch sind: eine überwältigende Natur mit einer reichen und 

intakten Flora, wunderschöne Wälder die zum Spazierengehen einladen, saftige Wiesen mit 

grasenden Milch- oder stechenden Eringerkühen, atemberaubende Berge, stolze Gipfel, 

ausserordentliche Naturschönheiten und schliesslich Gletscher in ihrer wilden Einsamkeit, 

die aber leider eine immer kleiner werdende Eiskulisse zu ihrem Besten geben. Diese 

kennzeichnenden Merkmale  vereinen demnach Naturliebhaber wie auch Personen, für die 

entspannende Ruhe, persönlicher Austausch und gemütliches Beisammensein wesentlich 

sind.  
Das Turtmanntal ist ein Tal, 

wo Geschichte und Geschichten noch ein Gesicht 
und die Zeit noch Zeit hat! 

 

Um sich weiterhin an die zahlreichen Bilder, Sagen und Anekdoten des Turtmanntales zu 

erinnern, habe ich mich entschlossen, in einigen Dossiers vor allem frühere sowie neue Fotos, 

aktuelle wie auch eher ältere Texte festzuhalten. Es handelt sich hier also um eine Sammlung 

zahlreicher Begebenheiten, ohne persönliche Kommentare. Diese Auslese soll auch allen 

interessierten Personen – jeden Alters – von Nutzen sein, um allgemein mehr über das 

Turtmanntal zu erfahren, um über Erlebtes auszutauschen oder ganz einfach um 

verschwundene Traditionen (wieder-) zu entdecken. Man könnte also sagen, dass es sich mit 

dieser Dokumentation wie um einen nostalgischen «Abusitz», sozusagen eine 

Verschnaufpause in unserer heutigen hektischen Welt, handelt, welche vor allem - und dies 

immer stärker - von Oberflächlichkeit, Schnelllebigkeit und allgegenwärtigen sozialen 

Medien geprägt ist. 
 

Diesen regen Austausch im Tal, es gab ihn - vor nicht allzulanger Zeit noch, als man das 

Fernsehen im Talgrund noch nicht empfing – so unter anderem am späteren Nachmittag auf 

den «Champs Elysées» des Turtmanntales, d.h auf der Strasse zwischen Gruben und dem 
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Brändjisee retour, wie auch in den gastlichen Beizen oder gemütlich in seiner heimeligen 

Alphütte. Heute sind’s vor allem nur noch Erinnerungen! 

 

Insgesamt habe ich folgende Dossiers erstellt :  

 

- Berge und Pässe, Gletscherwelten, Klubhittu 

- Alpen, Stafel und Sagen im Turtmanntal 

- Blumatt, alte Traditionen und Erzminen im Turtmanntal 

- Gruben/Meiden und Tourismus im Turtmanntal 

- Betteltag im Turtmanntal 

- Turtmännu, Wege und Strassen, Bäume und Wälder, Flora 

 

Gewisse Texte, aber vor allem Fotos finden sich in mehreren Dokumenten wieder und 

sollen es den Lesern ermöglichen, sich ein genaueres Bild der jeweiligen Situation zu 

machen, ohne regelmässig auf die anderen Dossiers zurückgreifen zu müssen. 

Verschiedene französische Artikel betreffend Turtmanntal wurden ins Deutsche 

übersetzt, was ermöglicht, weitere aufschlussreiche Begebenheiten zu erfahren. 

 

Die vorliegenden Arbeiten stützen sich also auf das reiche Erbe unserer Ahnen und diese 

Sammlung soll, wenn auch in bescheidener Art und Weise, einen Beitrag zur Erhaltung 

dieses vom Verschwinden bedrohten Gutes leisten. Es geht hier also sozusagen ums 

Bewahren des kollektiven Gedächtnisses und mögen diese Dossiers zugleich Hüter der 

Vergangenheit wie auch Brückenbauer für die Zukunft sein. 

 

Bei meinen Recherchen stützte ich mich u.a. auf die Arbeiten von Alt-Kantonsarchivar 

Dr. Leo Meyer, gebürtigem Turtmänner, einem grossen Liebhaber sowie ausgezeichneten 

Kenner der Region. Danken möchte ich hier auch den Personen und Institutionen, wie 

z.B. der Mediathek Wallis,  die mir ihre persönlichen Bilder, Fotos, Texte u.ä zur 

Verfügung gestellt haben und mir auch beratend zur Seite standen. 

 

Natürlich sind diese Dossiers weder vollständig noch fehlerfrei; deshalb bin ich allen 

dankbar, die mir Korrekturen und/oder weitere Informationen sowie Dokumente, Fotos 

wie auch Erinnerungen aus früheren Zeiten zukommen lassen (meyer@netplus.ch), 

damit wir sie mit interessierten Personen teilen können und darüber auch «chänna 

hängertu». 

Abschliessen möchte ich diese Sammlung mit einem über hundert Jahre alten Zitat von 

Leo Meyer aus seinem wegweisenden Werk: «Das Turtmanntal. Eine 

kulturgeschichtliche Studie», erschienen 1923 im Jahrbuch des Schweizer Alpenclub: 

«Mögen die lieben Tal- und Alpenleute und namentlich die geehrten 

Freunde der stillen Alpenwelt, diese Aufzeichnungen gütig 

annehmen als treue Freundesgabe!» 
 

mailto:meyer@netplus.ch
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La vallée de Tourtemagne – Das Turtmanntal 
 

In : Henry Correvon. Journal du Dimanche no 8, 15 janvier 1899 (übersetzter Artikel) 

 
Versteckt in den Alpen, vollständig umgeben von hohen, 

eisbedeckten Gipfeln (dem Weisshorn und dem Diablons, die 

den Horizont im Süden abschliessen), ist das kleine 

Turtmanntal der reizvollste Winkel dieses gesegneten Landes, 

des Wallis. Man gelangt nicht mit der Postkutsche dorthin, 

und weder Dampf noch Elektrizität haben sein grünes Kleid 

berührt. Man steigt zu Fuss oder mit Maultieren hinauf; der 

anmutige Weg, der vom Bahnhof Turtmann zum Dorf führt, 

das friedlich am Fusse eines wunderschönen Wasserfalls liegt, 

dann zur Alpe, zu den Hotels, zur Kobaltmine und schliesslich 

zum Gletscher hinaufführt, ist der reizvollste aller Wege. In vier 

Stunden gelangt man nach Meiden, wo sich eine friedliche und 

malerische Alpe befindet, der ursprüngliche Ort unserer alten 

Alpen, mit seiner weissen Kapelle inmitten der geschwärzten 

Chalets und dem alten und dann dem neuen Hotel, das 

gegenüber dem Gletscher errichtet wurde. 

In diesem ruhigen Tal gibt es keine Dörfer, und nur vom Dach 

einiger Chalets steigt ein leichter Rauch auf. Es herrscht 

Frieden, Ruhe und Natur pur. 

Seit einem Vierteljahrhundert besuche ich Meiden, wo es damals 

nur ein sehr kleines Hotel gab, das seitdem vergrössert wurde 

und nun völlig unzureichend ist. Vor drei Jahren wurde an 

einem gut gewählten Standort ein neues Gebäude errichtet, das 

eine gewisse Originalität aufweist, da es von einem Künstler 

entworfen wurde, der den guten Geschmack hatte, ihm den 

Charakter eines „Schweizer Chalets” zu erhalten. Der Geruch 

von Harz (es besteht aus Arven- und Lärchenholz) ist sehr 

charakteristisch, und auf die Türen und Möbel sind anmutige 

alpine Motive (in Brandmalerei) eingraviert. 

 
Der Hausherr ist übrigens ein aussergewöhnlicher Mann, denn 

er verbringt seine Winter dort oben im Schnee, unterrichtet 

seine Kinder, fertigt Brandmalereien an und baut 

Flugmaschinen. Lachen Sie nicht, liebe Leser, ich hoffe, wir 

können Ihnen bald ein Foto von dem Gerät zeigen, für das Herr 

Steiner, der Hotelier aus Meiden, ein Patent angemeldet hat. 

 

 
Das Turtmanntal erstreckt sich zwischen den Tälern von 

Zermatt und Eifisch. Es wird häufig überquert, und zwar 

über die Pässe Augstbord oder Jung auf der Seite von St. 

Niklaus, den Pas de Bœuf, den Meidenpass oder die 

Forclettaz auf der Seite von Eifisch. Hier beginnt das 

deutsche Wallis, und die Bevölkerung, die sich 

ausschliesslich aus Hirten aus den tiefer gelegenen Dörfern 

zusammensetzt, versteht die Sprache ihrer Nachbarn aus 

Eifisch nicht. 

Ein kurioses Tal, das einen Besuch wert ist, über das 

Reiseführer jedoch kaum berichten, da es nicht an der 

Hauptroute liegt und nicht in Mode ist. Es bietet jedoch eine 

Vielzahl malerischer Orte, die ebenso reichhaltig sind wie 

viele andere, die sehr frequentiert werden, und die Wander- 

oder Klettermöglichkeiten sind unzählbar. 

Meiden ist ein Ausgangspunkt für leichte und angenehme 

Wanderungen, aber auch erfahrene Bergsteiger kommen 

auf ihre Kosten. Die Landschaft ist absolut bezaubernd, und 

ich glaube nicht, dass ich übertreibe, wenn ich sie als herrlich 

bezeichne. Die Arve ist hier zu Hause; sie bildet dichte 

Wälder, auf deren Moos sich die anmutige Linnea borealis 

ausbreitet, die in diesem Tal reichlich vorkommt. 

Kleine Seen schlummern ruhig am Fuße der hohen Berge; 

Gämsen durchstreifen die Höhen; der König der Alpen, 

dieses bezaubernde azurblaue Zwerg-Vergissmeinnicht, 

belebt die hohen Felsen und konkurriert dort mit den 

zartesten Blumen der eisigen Region. Alles in diesem 

blühenden Tal hat einen Charme der Frische, der Sie 

verzaubern wird. 
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Die Alpe Blüomatt und Allgemeines zu den Alpennamen 
 

 
 

 
 

 
Leo Meyer, SAC 1923 
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Vom Frilihorn im Turtmanthal, gezeichnet v. Gottlieb Studer, den 24. August 1835 
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Blick auf Blüomatt. Privatsammlung, um 1930. Fotograf unbekannt 
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Verschiedene Ansichten von Blumatt : Fotos von swisstopo 

 

 
1941 

 
1968 

 
1958 

 
1987 
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Swisstopo 1931 

 
Eidgenössische Flugplatzdirektion, 1958 



13 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 
Swisstopo 1958. Die Zufahrtsstrasse zu Blumatt existiert noch nicht. 
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Blumatt mit neuer Zufahrtsstrasse. Fotograf unbekannt, 1964 

 

 
Iwar Werlen, Die Alpennamen des Oberwallis, 2011 
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Die Alpgeteilschaften im Turtmanntal     In: leo Meyer, SAC 1923 
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 Blumatt  

In: Archiv Wehrli, HelveticArchives. Fotograf Edmond Potterat? Um 1900 
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Blumatt/Plumat um 1900 

 

 

 
 

In : Alpwirtschaftliche Monatsblätter 1906 

 
Foto v. Pierre Odier um 1910 
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3 Fotos von Charles Paris, ca 1935 
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Ansicht von Blumatt. Swisstopo 1931 
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Blick talauswärts auf Zä Inneru Hittä und Blumatt. Swisstopo 1931 
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Ansichtskarte Ende 30er Jahre. Foto Klopfenstein 

 

  
Walliser Bote 4.September 2004 
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Blumatt 2023 
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Sennhütte (grösstes Gebäude auf den Bildern) mit Käsekeller und alter Käserei von 

Blüomatt, vor dem Lawinenniedergang 1945 
Swisstopo 1931 

 

 

 
 

 

 
 

 
Sennhütte mit Käsekeller, am Frowutag vom 8.September.  

Foto v. Stiftung Altes Turtmann. Zw 1910-1930 
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Nach 1945 neu erbaute Sennhütte (links) und Käserei (rechts) 

 

                     
 

                                   Foto 2023 

 

 

 
Foto v. Stiftung Altes Turtmann 
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Donat Jäger. In: 800 Jahre Turtmann 2011 

 

 
 

1962 : Preis einer «Bulge» Fr 43.50. Zum Vergleich: damals kostete ein Café um die 60 Santim(Rappen). 

Eine Bulge würde heute also ca. Fr 300.- kosten!
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Sennhütte mit Käsekeller (oben) und Käserei (unten). 2023     

 

 
 
 
 

Iwar Werlen 2011 

Das Alpleben im Oberwallis 

 
 

Die Milchprodukte, die bei der 

Sömmerung entstehen, werden 

normalerweise in Kellern 

gelagert; diese Keller befinden 

sich meist in unteren Teilen der 

Alp und sind so konstruiert, 

dass sie möglichst kühl bleiben 

- es werden ja neben dem Käse 

auch Milch und Butter 

aufbewahrt. Milch und 

Milchprodukte müssen täglich 

in den Keller gebracht werden; 

je nach Distanz zwischen 

Keller und Alp übernachtet der 

Träger beim Keller und kehrt 

erst am Morgen auf die Alp 

zurück. 

Mahlzeiten der Hirten 
 

 
 

Donat Jäger. In: 800 Jahre Turtmann 2011 
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Walliser Volksfreund 29. Juni 1971 

 
              1913 - 1995 
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                   1929 – 1993                                                Walliser Bote 3. Dezember 1993 

 

 
Foto v. Joseph Sterren, um 1910 
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Gefässe auf der Alpe 

 

 
 

 

In : Leo Meyer, SAC 1923 
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Kreuz / Bildstock in Blüomatt 

 

In den Alpenländern ist die Errichtung und Pflege von Bildstöcken eine weitverbreitete 

Form der Volksfrömmigkeit. Die Motivation ist jener einem Wegkreuz ähnlich: als Anstoß 

zum Gebet unterwegs, als Zeichen der Dankbarkeit für überstandene Gefahren oder 

Seuchen sowie zur Erinnerung an Unglücksfälle. Bildstöcke sind aus Holz, Stein oder 

Mauerwerk gefertigt. Oft werden bei ihnen Blumen niedergelegt oder Kerzen entzündet. 

  

 
2 Fotos v. Charles Paris, ca 1935 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Alpenl%C3%A4nder
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksfr%C3%B6mmigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Wegkreuz
https://de.wikipedia.org/wiki/Gebet
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2  Fotos v. Albert Nyfeler, 1937 
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Leo Meyer, SAC 1923. Foto v. Charles Paris 
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Walliser Bote 16. November 1960 

 
Journal et feuille d’avis du Valais, 18 novembre 1960 

 

 
Le Franc-Montagnard, 22 novembre 1960 

 

 
Walliser Volksfreund 18. November 1960 
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Geschnitzeltes Holzbild vom Brändji und Kruzifix von Blumatt 
 

 
 

 

 

 
 

 

Walliser Volksfreund 7. November 1958 
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  Der Besetztag im Turtmanntal 
 

 
Leo Meyer, SAC 1923 
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Alfred Tscherrig: Sitten und Gebräuche aus den Turtmanntal-Alpen, 1923. 

 
In : Leo Meyer, SAC 1923 
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Einer der kuriosesten Bräuche ist der Kampf der Kühe, die ihre Königin wählen. In den 

ersten Julitagen sperrten die Alpgeteilen von Gruben und Meiden ihre Tiere in die beiden 

Gehege, die die Kapelle umgaben. Bald kommt Bewegung in die Herde, was schliesslich  

zum Kampf zwischen der Königin des vergangenen Sommers und den Anwärterinnen des 

diesjährigen Jahres führt. Es kommt zu einem Kampf, der oft sehr heftig ist. Sie stossen 

sich gegenseitig mit ihren Köpfen und kämpfen um die Vorherrschaft. Die Schwächere lässt 

sich von der Siegerin fortstossen und geht sofort mit gesenktem Kopf in eine Ecke, um zu 

weiden und ihre Niederlage zu verbergen. Sie wird der Siegerin von nun an folgen, ohne ihr 

jemals die Vorherrschaft streitig zu machen. Der Kampf geht so lange weiter, bis alle von 

der Königin überzeugt sind, die von da an für die ganze Saison die Führung der Herde 

übernimmt. 

Henry Correvon, CAS 1899 (übersetzter Text) 

 
Pierre Odier 1910 

Kuhrassen 

Einzelheiten haben sich nach den Bedürfnissen verändert, und zwar fühlbar um die Wende 

unseres Jahrhunderts herum. Das lässt sich auch von der Viehrasse sagen. Jetzt gilt einzig das 

Fleckvieh, nur etwa «Stäche» oder «Boye», gehören noch der Eringerrasse an. Vor 1900 war 's 

anders; noch vor 40 Jahren gehörte die grössere Zahl Rindvieh der alten, braunen Walliserrasse 

an, wie sie die Berge und die bescheidenen Ortsverhältnisse geradezu verlangten. Und vor 50 

Jahren waren « Tschäggen » noch Ausnahmen. 

Leo Meyer, SAC 1923 

 

Früher hielt man im Turtmanntal ausschliesslich die kleinen Kühe der hochalpinen «Eringer 

Rasse», wie dies auch in den welschen Seitentälern der Fall ist; heute dagegen zieht man fast 

überall das Fleckvieh seines grösseren Milchertrags wegen vor. Der Übergang von der dunklen 

Haarfarbe zu helleren Farbtönen spiegelt sich auch in der Namengebung der Kühe wider, was 

mit dem Vieh nicht sonderlich vertrauten Leser vielleicht erstaunen mag. Dem Eingeweihten 

dagegen wird sofort einleuchten, dass die Namen aus dem 19. Jahrhundert auf dunkle Farben 

hinweisen und daher für hellere Tiere nicht mehr passen. Alte Kuhnamen waren z.B.: Choli 

(schwarz) Zindli (schwarz mit weissen Rückenstreifen), Chesti (Kastanie), Chriesi (schwarze 

Kirsche), Landi, Brüni, usw. 

In : Leo Meyer, Turtmanntal 1947 
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Donat Jäger. In: 800 Jahre Turtmann 2011 
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Der Teiltag/der Frowutag im Turtmanntal 

 
 

 
Leo Meyer, SAC 1923 

 

 



41 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

 
Leo Meyer, Das Turtmanntal, 1947 

 

 
Teiltag/Frauentag in Blumatt. Foto v. Stiftung Altes Turtmann

 

 

 
 

 
              

                   Walliser Bote 15. September 1961 

Walliser Bote 15. September 1923 
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Donat Jäger. In: 800 Jahre Turtmann 2011 

 

 

 
 

Fotos v. Stiftung Altes Turtmann
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Alte Tradition im Turtmanntal: der Teiltag/Frowutag (in Gruben)  

und Rückkehr nach Hause 
Fotos von Ernst Brunner, um 1940 

 

 
 

 

 
Sommer 2023

 

 
… 
 

 
 
In : Schweizer Volksleben, 1931  
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Siehe die Inschrift auf der Mütze des Zuhirten! 
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Bei Zär Tänt 
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Auf der Vollenstegbrücke 
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Richtung Ergisch 
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Alfred Tscherrig : Sitten und Gebräuche aus den Turtmanntal-Alpen, 1923. 

 

Im Sommer 1899 waren in Blumatt 86 melke Kühe; in etwa 69 Tagen (St. Peter bis 

Frauentag) hatten sie 25,248 kg Milch geliefert (50,496 Pfund und 9 Unzen); daraus wurden 

6083 Pfund 4 Unzen Fettkäse bereitet; 12 Pfund Käse auf 100 Pfund Milch gerechnet. Es 

wurden am Frauentag (8. September) 386 Stück Käse verteilt. 

Im Sommer 1900 hatten 85 Kühe 52,226 Pfund Milch, d.h. 6317 Pfund Käse geliefert. 

 
Leo Meyer, SAC 1923 
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Eine Zusammenfassung des Frauen-/Teiltags in Gruben.      Fotos von Ernst Brunner um 1940 
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            In : Ludwig Imesch, Oberwallis im Bild 1980 

 



56 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 
Walliser Bote 14. September 1901 

 

 
 

Walliser Bote 5. Oktober 1901 

 

 

Das Fest Mariä Geburt wird am 8. September gefeiert und erinnert an 

die Geburt Marias, der Mutter Jesu Christi. Es ist ein kirchlicher 

Feiertag, der sowohl in der römisch-katholischen Kirche, den 

orthodoxen Kirchen als auch in der anglikanischen Kirche begangen 

wird. Das Fest liegt genau neun Monate nach Mariä Empfängnis, das 

am 8. Dezember gefeiert wird. 
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Betteltag in Blüomatt 
 
 
 

 
 

Das Turtmanntal. Texte von L. Meyer, H. Correvon, W. Meylan und E. Bohy 

Editions des Terreaux – E.Ruckstuhl SA Lausanne. 1947 
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Der Betteltag.  In: Das Turtmanntal. Eine kulturgeschichtliche Studie. 1923. 

Club Alpin Suisse. Von Dr. Leo Meyer 

 

Diese Kapelle, die ebenfalls mit mehr oder weniger interessanten Ex-votos gefüllt ist, 

wurde vor mehreren Jahrhunderten aufgrund eines Gelübdes errichtet, das von allen 

Alpbewohnern des Tals abgelegt wurde. Das Land war damals von Schlangen 

befallen und das Weiden der Herden war unmöglich. Die Kapelle wurde errichtet 

und der Pfarrer von Turtmann ließ viele Messen lesen, doch die Reptilien konnten 

nicht vertrieben werden. Daraufhin wurde beschlossen, dass der Ertrag eines Tages 

Milch von allen Alpen des Tals gesammelt und am 14. August an die Armen verteilt 

werden sollte. Die Schlangen verschwanden und die Armen feierten von da an jedes 

Jahr am Vorabend von Mariä Himmelfahrt. Sie kommen am 13. hoch, hart arbeitend 

und armselig, mit einem Bündel auf dem Rücken, um ihren Anteil am fetten Käse 

zu verlangen. Letztes Jahr sahen wir, wie sie sich mit fünfzig Personen um das Hotel 

herum niederließen, wo Herr Steiner-Brunner sie mit einer guten Suppe bewirtete 

und den Erlös einer großzügigen Sammlung am Gästetisch an sie verteilte. Am 14., 

bereits in der Morgendämmerung, machten sie sich gemeinsam auf den Weg zur 

entferntesten Alp Hungerli, wo sie je ein Stück fetten Käse erhielten. Dann ging es 

weiter nach Brändji, Plumatt, Meiden, Gruben und schließlich auf alle unteren 

Alpen. Der Erlös ist die Mühe wert, denn 17 Stücke guten Fettkäses von je 

mindestens 1/2 Kilo sind keine Kleinigkeit für arme Leute, die der vier-, fünf- oder 

gar sechsstündige Marsch in das selige Tal nicht ermüdet. 

 

La vallée de Tourtemagne, de Henry Correvon 

In: Annuaire du Club Alpin Suisse 1899 (übersetzter Text) 
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Bettlergruppe vom Hungerli herkommend. Fotos von Max Kettel 1940 
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Fotos von Max Kettel 1940 
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Alpvogt von Blumatt Eugen Meyer (links) mit dem Senn Emil Bregy.  

Fotos von Max Kettel 1940 
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Foto vom 14. August 1929. Stehend der Vogt der Alpe Blumatt, Eugen Meyer 

In: Walliser Bote 25. April 1984 

 
Bettler verlassen Blumatt in Richtung Gruben 

Photo v. Viollier, zw 1910-1930 
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Ansichtskarte von Blumatt. in den 40er Jahren. Foto Klopfenstein

 

 

 

 
In : Wallis und Chamonix, von F.O. Wolf,  

1888, Zürich 
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Zä Inneru Hittä 
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Diablons und das Tourthemagnethal. 

Nach einer Skizze von J. Steiger-Zölper, gez. von J.Weber, 1880 
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Zä Inneru Hittä. Zeichnung von Paule Calame 1860-1870 
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Zä Inneru Hittä. Foto zw 1890 und 1900 (nachträglich koloriertes Foto) 



72 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

 

 
3 Fotos von Swisstopo 1931 
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Swisstopo 1931 

 
Blick auf Zä Inneru Hittä (Gebäude rechts) und den Brändjipletschu (links). Swisstopo 1931 
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Maler bei Blumatt- 

Zä Inneru Hittä.  

 

Foto v. Stiftung Altes Turtmann 

 60er Jahre 

 

 
Oktober 2023 
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Foto v. Stiftung Altes Turtmann, um 1940 

 
Bild von A.Brigger, 1961 
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Zä Inneru Hittä. Foto v. Pierre Odier um 1910 
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Stadel aus dem Jahre 1602 mit angebautem Rossstall (rechts). Foto v. Pierre Odier um 1910

 

Foto 1960 
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Bau eines Ferienhauses 1960 in Zä Inneru Hittä
 

 

 

 
 

 
 
 
 

    
Unten in der Mitte : Haus des Adolf Kreuzer, 

von einer Lawine 1980 niedergerissen 

 

 
          Wasserleitung vom Blumattbach aus, 1961 
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Ansichtskarte verschickt 1909. Privatsammlung Mario Zanella 
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Zaun bei Blumatt. Ansichtskarte, verschickt 1950 

 
Sommer 2023 
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Sommer 2023 
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Bild oben : das Bachbett der Turtmänna geht bis zum «grossu Stei» 

Henry Correvon. De Zinal à Saas. In : Le Foyer domestique, no 6, juin 1899 

 

 
Foto 2023 
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Brücken bei Blumatt 2023 
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Heidelin/Heidilji 

Die Geteilschaften im Turtmanntal gehen tief in die Vergangenheit zurück. Sie entstanden 

durch freien Zusammenschluss und wurden abgerundet durch Kauf einzelner Privatbesitze. 

Im 16. Jahrhundert treten sie durchwegs als fertige Gebilde auf, als geordnete und weise 

verwaltete Genossenschaften, die an Einzelheiten aus der Alpe Blumatt, der grössten des 

Tales, illustriert werden sollen. 

Heidelin, Heidilji, ist der hinterste Teil der Alpe Blumatt; Hofstätten erinnern noch an die 

drei Stafel der frühern Alpe, welche 21 ½ Kuhrechte aufwies. 1693 schloss sich diese 

Geteilschaft an Blumatt an und ist seither in dieser Alpe aufgegangen. Das Reglement dieser 

verschwundenen Alpe und ihre Verwaltung sind geradezu vorbildlich für das, was heute 

noch im ganzen Tale Geltung hat. 

Leo Meyer, SAC 1923 

 

 
Ruinen der Alpe Heidilji/Heidelin in der Nähe von Zär Bitzu. Swisstopo 1931 
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Standorte der Alpen Heidilji (Ruinen), Brändji Unnerstafel (Ruinen), Zär Bitzu (Ruinen)  

sowie Hungerli Unnerstafel und Brändji Mittelstafel (heute noch erhalten).  

Swisstopo 1931 
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Alpgenossenschaft Turtmanntal 
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Verschiedene Auszüge aus dem Bericht von A. Fux 1964 
(Kantonales Meliorationsamt)
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Walliser Volksfreund 27. Juni 1972 



92 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 



93 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 



94 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

 
Nouvelliste 1er août 1969 



95 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 
 

 

 
 

 
 
 

 

 

 
Walliser Bote 2.Februar 1980 
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  Walliser Bote 22. März 2002 
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Walliser Bote 2. Februar 1995 

 

 
Walliser Bote 31. Juli 1995 
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Rückblick auf die Alpzusammenlegung Turtmanntal 1964 – 1996 

Rede von Fritz Meyer, Präsident der Alpzusammenlegung Turtmanntal,        
gehalten am 12. 9. 1999 anlässlich der Einweihung des Brunnens in Gruben  

 

Geschichtliches 

Die Alpwirtschaft war immer ein wichtiger Pfeiler der Landwirtschaft und ganz besonders der Berglandwirtschaft, 
früher noch mehr als heute. In dem die Tiere 3 – 4 Monate in den Weiden d.h. Voralpen und Alpen gesömmert werden 
konnten, erhöhte sich die Futterbasis um über 30%. Es konnten mehr Tiere gehalten werden. Hier im Turtmanntal 
wurde bis auf 3000m über Meer Rindvieh geweidet. Im Wängertal, Frilital, Wissu Hiri, Schenu Riäbä, Meidtal, Hungerli 
etc. Die hochalpine Alpung bedingte auch den Tiertyp. Kleinere, leichtgängige, robuste, anspruchslose Tiere waren 
Voraussetzung. Eringer, Evolener und Kreuzungen mit Fleck- und Braunvieh waren dafür gegeben. Unter Fleckvieh und 
Braunvieh darf man sich niemals unsere heutigen schweren auf Milchleistung hochgezüchteten Milchrassen vorstellen. 
Ein kleiner Blick auf die heute noch zahlreich vorhandenen, alten Bergställe sagt da mehr als viele Worte. Schlupflöcher 
wären die bessere Bezeichnung als Ställe. Viele davon nannte man richtig « Intiänär ». Sie stehen im Gegensatz zu den 
neuen, Erkenntnissen und Vorschriften über Tierhaltung. Erklären kann man die Tierhaltung in diesen dunklen, engen, 
niederen und lichtlosen Löchern nur mit der Tatsache, dass sie praktisch nie ganzjährig benutzt wurden. Im Frühjahr 
und Herbst war man in den Weiden, also zwei Wechsel. In den Alpen mit meistens drei Stafeln und zweimaliger 
Besetzung gab es vier bis fünf Wechsel. Im Talbetrieb mit meistens zwei bis drei Aussengütern nochmals gleichviel 
Wechsel mit dem Hauptstall. So konnte sich jeder Stall immer wieder erholen und auslüften. Alle diese Einzelgebäude 
mussten erstellt und unterhalten werden. Herr Strebel vom  Eidg. Meliorationsamt erklärte bei einer Alpwanderung 
im Turtmanntal um ca. 1955, das sei Individualluxus. Bei dieser Alpwanderung begegnete den Kursteilnehmern ein 
Jeep mit Milchkannen, geliefert von Thun für eine Kraftwerkbaustelle im Senntum. Das Turtmanntal mit vollem 
Alpbetrieb war nicht in der Lage oder gewillt die Milch zu liefern.  
 
Die Entwicklung des Alpbetriebes bis zum heutigen Zustand erfolgte in mehreren Etappen. Vor der Zusammenlegung 
bestanden siebzehn selbständige Alpen mit 52 Stafeln und Sennereien. Für weitere sechs ehemalige Alpen liegen 
Urkunden vor. Bei einem offiziellen Inventar durch Ingenieur Kopec von der Eidg. Versuchsanstalt in Nyon wurden 286 
Gebäude und Ruinen gezählt. In jeder Alpe waren je nach Grösse mehrere Sennerinnen und Senner mit Familie, die ihr 
eigenes und das anvertraute Vieh hüteten und die Milch zu Käse verarbeiteten.  
In der nächsten Etappe erfolgte das Viehhüten gemeinschaftlich. Die Verkäsung erfolgte aber immer noch individuell. 
Dr. Ritter von der Eidg. Versuchsanstalt für Milchwirtschaft in Liebefeld erklärte dazu : « An jedem Tanngrotzli hat man 
ein Kessi aufgehängt ». Zuletzt hatte noch jede Alpe eine Gemeinschaftskäserei, nur Meiden besass deren drei, 
Jeneltigen zwei. Und dennoch waren sie nicht mehr lebensfähig. Der Betrieb wurde zu teuer. Einige Alpen wurden 
schliesslich nicht mehr besetzt. Es musste eine Lösung gefunden werden.  
 
Meliorationen gab es bereits in Ernen, Simplon, Bettmeralp, Volleges. Eifischtal, und Verbier. Das Kantonale 
Meliorationsamt liess durch Herrn Albert Fux von seinem Amt ein Vorprojekt erstellen. Vorgesehen waren zwei 
Kuhalpen auf der linken und zwei Jungviehalpen auf der rechten Talseite. Für die Kuhalpen wurden je zwei Ställe mit 
Strassenverbindungen, Verschlauchungen, Wasserversorgungen, Milchleitungen und Koppeln vorgesehen, inklusive 
Unterkünfte für das Personal. Die Kosten wurden auf 2.8 Mio geschätzt mit 84.5% Subventionen. Vom Bund 50% , 
Kanton 28%, interessierte Gemeinden 6,5%. Laut Meliorationsgesetz mussten die Mehrheit der Alpen und die 
Mehrheit der Eigentümer ihr Einverständnis geben. Gestützt auf die bisherigen Erfahrungen in Alpmeliorationen wurde 
mit dem Meliorationsamt ein Statutenentwurf aufgestellt. Im August 1964 fand in Gruben eine Orientierung durch 
Ingenieur Marc Zufferey von der Milchwirtschaftlichen Station in Chateauneuf statt.  
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Gründungsversammlung 

 
Am 24. 11. 1964 wurde in der Turnhalle in Turtmann eine öffentliche Versammlung abgehalten nach allen gesetzlichen 
Vorschriften. Eingeladen hat das Kantonale Meliorationsamt alle Alpen und alle Alprechtseigentümer unter Einhalten 
aller Fristen. Vorsitzender war von Amtes wegen der Regierungsstatthalter des Bezirkes Leuk, Herr Paul Mathier. 
Anwesend war Herr Rudin, Chef des Kantonalen Grundbuchamtes, Herr Albert Fux, Projektverfasser vom 
Meliorationsamt, Herr Staatsrat von Roten, die Gemeindepräsidenten der Region, die Vertreter der verschiedenen 
Alpgenossenschaften und sehr viele Alprechtsbesitzer. Herr Josef Meyer, Kantonsrichter, wurde zum Protokollführer 
bestimmt. Vor dieser Versammlung musste aber noch sehr viel Überzeugungsarbeit geleistet werden. Nicht alle 
Widerstände und Vorurteile konnten beseitigt werden. Was der Bauer nicht kennt, das isst er nicht. Das 
Abstimmungsverhältnis war absolut klar. Die Mehrheit der Alpen und die Mehrheit der Geteilen haben der 
Zusammenlegung zugestimmt. Der Statutenentwurf wurde Artikel für Artikel diskutiert und in der Schlussabstimmung 
genehmigt und die Alpgenossenschaft Turtmanntal gegründet. Auf Vorschlag der einzelnen Alpen wurde der Vorstand 
mit 21 Mitgliedern, je nach Alpgrösse gewählt. Fritz Meyer wurde als Präsident der Alpgenossenschaft bestimmt. Der 
Vorstand konstituierte sich laut Statuten an der ersten Vorstandssitzung. Dabei war mir sehr daran gelegen, eine breite 
Basis zu schaffen und alle Richtungen einzubinden. Es wurde bestimmt, dass die Bergschaft Oberems als 
Territoriumsgemeinde den Vizepräsidenten als Präsidentenstellvertreter übernahm.  
 

Vorbereitungsarbeiten 

Die Inventarisierung der Wälder zwecks Wertbestimmung wurde sofort Herrn Kreisförster, Heinrich Andenmatten, 
dem späteren Kantonsförster, übertragen. Seine Mannschaft hat eine grosse Arbeit geleistet, die uns jahrelang wegen 
den Wertunterschieden Weide und Wald viel Kopfzerbrechen bereitete. Die Weidewertbestimmung besorgte eine 
separate Kommission, mit Herrn Hans Blötzer, Direktor der Landwirtschaftlichen Schule in Visp als Schriftführer. Nach 
Eidgenössischem Meliorationsgesetz müssen vor Beginn einer Zusammenlegung die eingebrachten Werte jedes 
Teilnehmers für eine korrekte Endabrechnung genau festgelegt werden. Die Schwierigkeit bestand darin, dass früher 
der Wald als Nebensache betrachtet wurde. Die Auswertung der Waldzählung durch die Forstingenieure ergab grosse 
Werte, zum Teil über eine Million für einzelne Alpen mit Boden. Diese Zahlen standen im krassen Gegensatz zu den 
viel niederen Weidewerten ohne Boden. Der gesetzlich geforderte Barausgleich der Minder- oder Mehrwerte war 
unmöglich.  
 

Planung 

Ingenieur Caputa, von der Eidg. Versuchsanstalt in Nyon erstellte eine Expertise über Bodenverhältnisse, Weidewerte, 
Pflanzenbestände, Düngungsvorschläge, Alpeinteilungen, etc. Die Eidg. Technische Hochschule in Zürich, Abteilung 
Milchwirtschaft, untersuchte die Situation Milchverwertung, Käserei im Tal oder Verwertung in Turtmann. Die Käserei 
in Turtmann wurde als beste Lösung vorgeschlagen, entgegen der Variante Alpkäserei. Professor Rudolf vom 
Bundesamt für Milchwirtschaft in Bern, machte die Käserei in Turtmann zur Bedingung für die Subventionen. Gemäss 
Vorschriften des Kantonalen Meliorationsamtes wird keine Alpkäserei subventioniert, wenn die Möglichkeit zum 
Abtransport ins Tal ökonomisch möglich ist. Die Käserei in Turtmann verbesserte auch sehr stark die ganzjährige 
Milchverwertung in Turtmann und Umgebung. Grundsatz : Gesamtinteresse kommt vor Einzelinteressen. Die 
Milchproduzentengenossenschaft in Turtmann besorgte den Käsereibau mit separater Milchannahme und 
Wohnungen. Nach vielen Diskussionen, allein auf weiter Flur, wurde der Anteil der Käserei und Keller auf 70% für die 
Alpe und 30% für die Milchproduzenten Turtmann festgelegt. Ein Milchannahmelokal, der Laden und die Wohnungen 
wurden Eigentum der Milchproduzenten. Für die entsprechenden Stockwerkeigentümeranteile erfolgte die Eintragung 
im Grundbuchamt Leuk. Die Alpgenossenschaft übernahm die betreffenden Subventionen und Restbaukosten. Dank 
einem Benützungsvertrag mit dem Walliser Milchverband konnte diese Belastung in wenigen Jahren amortisiert 
werden, so dass der Anteil an der Käserei heute einen Nettovermögensposten darstellt.  
Für die Milchleitungen besorgte die Firma von Roll AG in Gerlafingen nach den Anweisungen von Dr. Ritter von der 
Versuchsanstalt Liebefeld die Berechnungen und Offerten. Ausgeführt nach diesen Grundsätzen hat der Walliser 
Milchverband die Milchleitungen. Sie funktionieren heute noch nach 27 Jahren. Im Milchleitungsgraben nach 
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Jeneltigen Oberstafel konnte gleichzeitig das Stromkabel verlegt werden. Die Elektrifizierung vom Kaltenberg ab Netz 
konnte aus Kostengründen nicht realisiert werden. Es musste ein Stromerzeuger installiert werden. Heute würde man 
auf der Netzstromversorgung beharren. Immerhin konnte die Wasserversorgung Messstafel mit der Milchleitung 
kombiniert werden.  

 

Irrungen und Wirrungen 

Bevor dies alles eingeleitet werden konnte, gab es noch ein letztes Aufbäumen der engstirnigen Gegner, diesmal mit 
Einsatz von Bern. Herr Strebel, Chef vom Eidg. Meliorationsamt in Bern mit Herrn Hess, Herr Neuhaus, Abteilung 
Alpwirtschaft Bern mit seinem Adjunkt Adrian Imboden, Herr Professor Kauter, Vizedirektor, Abteilung Landwirtschaft 
Bern als oberster Chef für die Landwirtschaftsfragen haben zu einer Aussprache im Hotel Schwarzhorn in Gruben 
eingeladen. Vom Kanton waren anwesend Herr Albert Fux vom Meliorationsamt und Herr Ernst Roten, 
Landwirtschaftliche Schule Visp und Betriebsberater Oberwallis. Adrian Imboden, Abteilung Alpwirtschaft, hat das 
Vorprojekt in einem mehrseitigen Schreiben nach Strich und Faden zerrissen. Keinen guten Punkt hat er daran 
gelassen. Er war gegen Strassen, hat dafür Seilbahnen vorgeschlagen. Ich bekam ein Exemplar dieser Expertise und 
konnte mich vorbereiten und ungefähre Bahnofferten einholen. Diese waren viel teurer als Strassen, dabei war kein 
Viehtrieb und kein Holztransport möglich. Nur schon die Mehrkosten der Stallbauten ohne Strassen wären viel höher 
gewesen als die Strassenbaukosten. Sein Bericht enthielt noch weitere Unmöglichkeiten in diesem Sinne. Als 
ehemaliger Alphirte, Kenner des Tales und der Bedürfnisse war es mir ein Leichtes, Herrn Imboden auf der ganzen Linie 
zu widerlegen und die Runde zu überzeugen. Nachmittags war die ganze Gesellschaft in Rotigen Mittelstafel. Dr. Kauter 
verwies auf die sehr vielen Weideplätze und zahllosen Gebäude und meinte man solle alles beim Alten belassen. Dr. 
Kauter hat früher zahlreiche Lehrbücher für fortschrittliche Landwirtschaft zum Studium in den Landwirtschaftsschulen 
herausgegeben. Diese waren auch mir bekannt. Ich fragte ihn nur, was nun eigentlich gelte, seine Theorien in seinen 
Lehrbüchern, die man seit Jahren in den Schulen verwende, oder seine eben geäusserte Meinung über « neuzeitliche » 
Alpwirtschaft. Dann bedauere ich all die unzähligen Schüler und Lehrpersonen, die nach seinen Lehrbüchern 
gehandelt, gelehrt und gelernt haben. Dr. Kauter zog seine eben geäusserte Meinung zurück und unterstützte voll und 
ganz unser Projekt. Das Resultat dieser Aussprache war ein voller Sieg unseres Vorhabens mit viel Komplimenten. 
Solche Episoden wiederholten sich immer wieder auf verschiedenen Gebieten. Staatsrat Genoud als zuständiger 
Departementschef kam im ersten Monat seiner Amtstätigkeit in den Kaltenberg. Er liess sich die verschiedenen 
Standpunkte erklären und unterstützte unser Vorgehen voll und ganz.  

 

Bauepisoden 

Mit dem Stellvertreter von Herrn Fux vom Kantonalen Meliorationsamt hatten wir verschiedene Unstimmigkeiten. 
Sogar ein Jahr Zeitverlust wegen ungenauer Arbeitsausschreibung und Handeln gegen Vorstandsbeschlüsse, z.B. 
absolut anderslautende Arbeitsvergaben. Mit Hilfe von Herrn Strebel konnte Verschiedenes korrigiert werden, leider 
nicht alles. Endlich wurde uns Herr Jean-Claude Rey zugeteilt. Es war ein sehr angenehmes Arbeiten mit ihm dank 
seiner Vernunft und Korrektheit. Dafür möchte ich ihm im Namen unserer Genossenschaft recht herzlich danken. Ein 
Werk dieser Grösse mit so kurzen möglichen Bauzeiten wirft Probleme auf. Jeder Plan, jede Arbeit musste immer 
wieder neu überlegt und kontrolliert werden. Nicht alle Fehler konnten wir verhindern, z.B.. bei den Stallbauten und 
den Verschlauchungsarbeiten. So konnten die Scheunen in den Unterstafeln nicht verhindert werden. Auch die 
Stallvordächer auf den Eingangsseiten waren nicht durchzubringen. Mit den Unternehmern kamen wir fast überall gut 
über die Runden. Es nützt uns nichts, dass sich unsere damaligen Einwände heute als zutreffend herausstellen. Die 
Stallbauten, deren Standorte und Einrichtungen, sowie die Melkstände, Hirtlokale, Wasserversorgungen, 
Gülleverschlauchungen und Elektrifizierung mussten ausdiskutiert und auf einen gemeinsamen Nenner gebracht 
werden. Kompromisse mussten eingegangen werden. 
Der Strassenbau war Vorbedingung für die Stallbauten. Ohne riesige Projekte und Bürokrieg wurden die Trasse 
festgelegt. Die Strassen erlaubten uns, die Ställe zu günstigen Preisen zu erstellen und den Wald zu nutzen. Der 
Viehauf- und –abtrieb, auch bei Schadenfällen, sowie die ständige, unbehinderte Wartung waren damit gewährleistet. 
Dank der Benutzung als Zufahrten zu den Lawinenverbauungen konnten an den Strassen bedeutende Verbesserungen 
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ausgeführt werden. Leider blieben unsere mehrmaligen Ersuchen um Verlängerung der Lawinenverbauungen über 
Meiden bis Jeneltigen Oberstafel erfolglos, trotz vorhandener Mittel. Das Resultat : schwere Lawinenschäden an 
Stallung und Hirtlokal. Selbst die zahlreichen Chaletbesitzer, der freigewordenen, nun ausgebauten Ställen sind heute 
froh um diese Zufahrten. 
Ein Vergleich mit den Binneralpen drängt sich auf. Am letzten Sonntag (29.8.99) hat man die Renovation der vor 20 
und 10 Jahren durchgeführten Melioration gefeiert. Die Frage sei offen gelassen, ob in unserer vor 35 Jahren geplanten 
Melioration nicht auch dringend notwendige Anpassungen ausgeführt werden sollten. Vor mehr als zehn Jahren wurde 
hiefür Unterstützung versprochen.  

 

Finanzierung 

Die Finanzierung war nicht einfach, aber es gelang uns stets eine Lösung zu finden. Mit den Subventionen und den 
Agrarkrediten konnten wir immer wieder Löcher stopfen. Schon früh half uns die Berghilfe mit einer Spende von Fr. 
100 000.—und bei der Schlussabrechnung wieder. Auch das sei hier nochmals recht herzlich verdankt. Mit den vom 
Kreisförster bewilligten und angezeichneten Holzschlägen bekamen wir Luft in die Kasse. Bei einem Holzkäufer 
mussten wir einen Verlust einstecken. Doch durch seine hohen Offerten gingen unsere anderweitigen Erlöse so stark 
in die Höhe, so dass der Verlust wieder ausgeglichen wurde. Eine weitere Einnahmequelle waren die Bodenverkäufe. 
Bis an zwei Chalets waren alle Gebäude im ganzen Tal auf Alpenboden. Wer ein Gebäude, Haus oder Stall mit 
Eigentumsnachweis ansprechen konnte, musste den Boden dazu erwerben. Dasselbe war der Fall bei Neubauten. Ein 
Teil dieses Bodenpreises wurde den einzelnen Alpen gutgeschrieben. Für mich war es von Anfang an sonnenklar und 
ich habe mich all die Jahre strickt daran gehalten, nie Geld von der Alpe zu kassieren. Dasselbe Prinzip habe ich als 
Gemeinderat befolgt. Es wird wohl einige Zeitgenossen gewurmt haben, dass wir unseren Verpflichtungen stets 
nachkamen. Unsere Rechnungen wurden von drei Treuhandbüros geführt und durch das Kantonale Finanzinspektorat 
kontrolliert. Alles in Ordnung. Einige Unklarheiten wurden vom Kassier bereinigt.  

 

Schlussabrechnung 

Die Kantonale Zuteilungskommission besorgte, wie gesetzlich vorgeschrieben, aufgrund der vorher allseits bereinigten 
und anerkannten Schlussabrechnungen die Zuteilung der Plus- und Minuspositionen von den einzelnen Alpen. Diese 
Kommission war verbeiständet/komplettiert durch Herrn Kantonsförster Blötzer, Herrn Müller vom Kantonalen 
Rechtsdienst, Herrn Schmid vom Meliorationsamt Oberwallis und Herrn Rudaz, Geometerbüro Siders. Letzterer hat in 
seinem Büro sämtliche Alprechte auf Computer gespeichert und besorgt die Nachführung. Das Büro Rudaz hat die 
Vermessung im ganzen Tal durchgeführt, eine immense Arbeit. Für die Mehrheit der Alpen und die Mehrheit der 
Geteilen gab es bei der Schlussabrechnung keine Kostenbeteiligung. Die wenigen kostenpflichtigen Alpen konnten ihre 
Anteile aus vorhandenen Mitteln erledigen, so dass für die einzelnen Geteilen keine direkten Auslagen entstanden. 
Zudem verfügte die Alpgenossenschaft über total schuldenfreie Anlagen und ein grosses Barvermögen, welches 
erlaubte, die später gebaute Käserei in Blumatt zu bezahlen. Entgegen verschiedener anderer Meinungen hat der 
Vorstand beschlossen ja kein Ende um jeden Preis, sondern nur einen absolut sauberen, korrekten Abschluss ohne 
Wenn und Aber auf den Tisch zu legen. Auch dies war richtig, wenn es auch etwas länger gedauert hat. Alle haben 
davon profitiert. 

 

Dank 

Ich bin ehrlich stolz darauf, trotz allen Widerwärtigkeiten einen solchen Rechenschaftsbericht abgeben zu können. 
Speziell danken möchte ich allen Vorstandsmitgliedern, besonders denen, die von der ersten Stunde dabei waren. 
Ohne ihre tatkräftige Mithilfe und Unterstützung hätte dieses Werk nicht ausgeführt werden können. Jede 
Gemeinschaft braucht die stillen, getreuen Mitarbeiter. Von den anfänglich 21 Mitgliedern sind nur wenige hier unter 
uns. 17 sind verstorben. Ich möchte die Anwesenden bitten, ihrer im Gebete zu gedenken. Was mich besonders freut, 
ist, dass die Genossenschaft heute unter einer tatkräftigen, verantwortungsbewussten Führung mit einem 
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einsatzwilligen Vorstand die jeweils auftretenden Probleme mit Sachverstand erledigt. Siehe Trennung der Viehrassen, 
Schafprobleme, etc. Jeder Vorstand wird auch in Zukunft seine Aufgaben haben. Ich danke hier im Namen der 
Alpgenossenschaft Turtmanntal allen genannten und ungenannten Helfern.  
 
Der heute eingeweihte Brunnen soll ein Zeichen der Dankbarkeit sein, dass wir diese grosse, dringend notwendige 
Arbeit, trotz aller Schwierigkeiten, unfallfrei und für die Geteilen finanziell interessant zum Abschluss bringen konnten. 
Der Alpsegen soll uns ermahnen, dass immer noch eine höhere Macht über uns steht, und dass Menschenwerk immer 
nur Stückwerk bleibt. Ich wünsche der Alpgenossenschaft Turtmanntal viel Glück im neuen Jahrtausend. 
 
 

Fritz Meyer, 32 Jahre Präsident der Alpgenossenschaft Turtmanntal 

 

 
 

Brunnen in Gruben zum Gedenken an die Alpzusammenlegung 
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YouTube Beiträge zur Alpe Blumatt 
 

 

 

 
 
 

 

 

 

Hier klicken 

 

 
Film gedreht 2013 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
Hier klicken 

 

 
 
Film gedreht 2016 

https://www.youtube.com/watch?v=c0LjWH5Y8Rs
https://youtu.be/efrAuOG2wqo?si=WRHr7mZPWL5zSw8L
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Feuer im Blüomatt 
 

 
 

Walliser Volksfreund  8. Juli 1949 

 
 

 
 

Der Bund 8.Juli 1949 
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Le Nouvelliste 8 juillet 1949 

 
 

 
 

Neue Zürcher Zeitung 15. Juli 1949 

 
 

 
 

Neue Zürcher Zeitung 10. Juli 1949 
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Lawinen in Blüomatt 
 

Lawinenbericht Turtmanntal 1945, von Alfred Tscherrig, Revierförster 
(Fotos sind leider nicht mehr auffindbar) 
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Walliser Bote 13. April 1945 
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          Um 1943                                          Um 1950                                          Um 2020 

 

Blumatt: Veränderung des Waldbestands; Zerstörung von zwei Gebäuden beim Lawinenniedergang 1945  
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Walliser Volksfreund  6. Februar 1951 

 

 
Freiburger Nachrichten, 9.Februar 1951 

 

 
 
Walliser Bote 9. August 1963 
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Walliser Bote 19. Februar 1980 

 

 
 

 
Walliser Bote 1. Mai 2018 
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Winter 2018 
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      Hier klicken 

 

 

 

 

 

https://www.srf.ch/play/tv/schweiz-aktuell/video/schweiz-aktuell-vom-12-06-2018?urn=urn:srf:video:11ac0b19-0008-493c-89f7-0f4f343a0315&startTime=886


119 
 

Jean-Pierre MEYER        Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 
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Historische Ereignisse der Lawinenzüge Blüomattbach und Meidwang. Siehe dazu auch 

die beschädigten oder zerstörten Gebäude auf der Skizze. 

 

In: Lawinenschutzmassnahmen in Blüomatt. geoformer, 2022. 
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Mässstafel 
 

 
 

 

 
Swisstopo 1931 
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In: Leo Meyer, Vergessene Täler, 1950 

 
Liwilerch, umgefallen 1932 

 

 
 

Ansprache von Leo Meyer anlässlich der Alpwanderung 1933. Walliser Bote 4.Oktober 1933 

 

Gegen sechs Uhr morgens, bei schönstem Sonnenschein, brach ich mit G. und 

H. zur geplanten Wanderung auf. Wir stiegen durch den Blumattwald hinauf 

und folgten dem oberen Teil, wo noch prächtige Lärchen zu sehen sind; wir 

maßen eine, deren Stamm in Mannshöhe einen Durchmesser von 1,70 m hatte. 
 

In : Echo des Alpes, Philippe Privat, 1868. (übersetzter Text) 
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Waldgrenze beim Liwilerch im Mässstafel.  

Persönliche Sammlung. Fotograf unbekannt, um 1930 
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Weg von Blumatt (unten rechts) zum Mässstafel (oben links). Swisstopo 1958 
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Weg von Blumatt aus über den Mässstafel zum Kalten Berg. Gelber Kreis = Liwilerch 

Swisstopo 1931 

 

 
Weg vom Mässstafel zum Kalten Berg, 1931 
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Mässstafel. Swisstopo 1958 
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Leo Meyer, SAC 1923 
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Blick vom Mässstafel auf Blumatt und Giigi. Swisstopo 1931 

 

 
Blick auf den Mässstafel. Swisstopo 1931 
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Sennhütte im Mässstafel (Foto v. Stiftung Altes Turtmann) 

 
Mässstafel Blumatt mit Panorama. Kohle-Zeichnung von Kunstmaler Willy Dreesen. 1969 
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Alte Milchtessel von Blumatt. Leo Meyer 

 

 
Tessel von Heinrich Meyer Mazotti 

Tessel 

Im Wallis fungierten jahrhundertelang Kerbhölzer, sogenannte «Tessel», als 

Gedächtnisstütze und Regelwerk des Zusammenlebens. Einkerbungen auf den 

Wässertesseln etwa hielten fest, welcher Haushalt wann und wie lange vom 

Bewässerungssystem Gebrauch machen durfte. Es gab Milchtessel, 

Kapitaltessel, Zehntentesseln oder Alptessel. Wer was «auf dem Kerbholz» 

hatte, war so quasi verschriftlicht und konnte im Streitfall geltend gemacht 

werden.  
Peter Surber, 2021 

 

 

 

 

 

Alptesseln sind sozusagen 

« Aktien » der Bergbauern. Sie 

sichern die Alprechte. Das grössere 

Teilstück wird beim Alpvogt, 

zusammengebunden an einer 

Schnur, aufbewahrt. Das kleinere 

Ergänzungsstück hütet der Besitzer 

daheim. Das Zusammenpassen der 

grösseren und der Ergänzungstessel 

dokumentiert das Alprecht.
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Sennen-Porträt von der Alpe Blumatt/Mässstafel 
 

Eine Sendung von SRF Schweizer Radio und Fernsehen vom 11.August 1971 

 

 

 

 

      Hier klicken 

 

 

 

 

https://memobase.ch/fr/object/srf-029-d7b3632d-4018-4b9d-887b-7c384981a720_04
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Massangaben und Alpgefässe 
 

 
Der Bund, 30.August 1933 

 

 
    

Alfred Tscherrig: Sitten und Gebräuche aus den Turtmanntal-Alpen 1923 
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Henri Correvon, CAS 1899 

 
Fotograf unbekannt, um 1910 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto 2023 
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Alfred Tscherrig: Sitten und Gebräuche aus den Turtmanntal-Alpen. 

 In: Alpwirtschaftliche Monatsblätter 1923 
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Blick auf die Blumattalpe vom Grüobtelli aus.  

Unten rechts der Mässstafel und oben links der Forclettapass. Foto v. Ernst Brunner um 1940 
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Fotos 2023 
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Chalte Berg 
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Chalte Berg und Wyssus Hiri. Swisstopo 1931 
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Chalte Berg von den Salzbedu aus. Swisstopo 1931 
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 Chalte Berg (links), Scheni Riebe (Mitte) und Turtmannspitze (rechts)  

Swissair Photo AG, 19.09.1964 

 

 
Zeichnung v. Arnold Escher von der Linth, 1841 

 
Chalte Berg bei Sonnenaufgang mit Burgihorn/Le Boudri im Hintergrund 
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Iwar Werlen, Die Alpennamen des Oberwallis, 2011 

 

 
Fotos v. Pierre Odier, ca 1910 
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Foto v. Pierre Odier, ca 1910 

 

 
                                      Der Bund, 30. August 1933 

 

Der Kaltenberg im Turtmanntal ist wahrscheinlich die höchstgelegene Alp mit einer Hütte 

und Ställen für das Vieh. Sie liegt auf 2494 m ü. M. und ist vom SBB-Bahnhof Turtmann aus 

über einen 25 km langen Weg zu erreichen. Auf dem Kaltenberg können etwa 100 Rinder 30 

bis 35 Tage lang sömmern. 

     Le Franc-Montagnard, 1 octobre 1971 (übersetzter Artikel) 

 

 
                                  Kühe an kleinem See im Augsttälli/Kalten Berg, am Fuss des Meidhorns. 

                           Foto v. Pierre Odier, ca 1910 
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Aussichten auf den Kaltenberg. Swisstopo, 1931 

 
Swisstopo 1959 

 
Swisstopo 1968 
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Walliser Volksfreund 26. September 1930 

 

 

 
Alpbelegschaft  im Chalte Berg 1917 

In : Erinnern Sie sich : Gampel – Steg – Turtmann. Bernhard Borter, 2004 
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Foto 2010 

 
Leo Meyer, SAC 1923 

 
Foto 2020 
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Otuvamälchu – Ottofanmelken 

 
 

 

 

 

 

 
 

 
Alfred Meschler. In: Walliser Woche 12. April 1991 
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Fotos v. Stiftung Altes Turtmann 
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Auf Wegen und Pfaden in der Region Kalten Berg 

 
Fotograf unbekannt, 1938 

 
Foto v. Albert Tannaz, 1923 
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Foto v. Pierre Revilliod, 1925 

 

Blick vom Kalten Berg in Richtung Weisshorn 

 
Foto v. Albert Tannaz, 1923 
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Privatsammlung um 1930. Fotograf unbekannt 
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Foto v. Joseph Sterren, um 1910 

 

 
Blick aufs Schwarzhorn, Furgwanghorn und den Jungpass (rechts) 

Foto v. Pierre Odier ca 1910 
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Das Ende einer Idylle 

Das Radio und die Zeitungen der 

französischsprachigen Schweiz berichteten in den 

letzten Tagen, dass Fräulein Lily Dupraz, die bei 

einem Zahnarzt in Vevey arbeitete, am Sonntag 

zum Skifahren in die Region Bretaye aufgebrochen 

war und dass sie seitdem nichts mehr von ihr 

gehört hatte. 

Ein Skifahrer behauptete, sie auf dem Weg zum 

Pas-de-Cheville getroffen zu haben. Das alles klang 

seltsam. Ein junges Mädchen macht so ein großes 

Rennen nicht alleine. Außerdem wurde befürchtet, 

dass sie in einen Abgrund gestürzt oder von einer 

Lawine mitgerissen worden war. 

Die Walliser Kantonspolizei begann sofort mit der 

Suche durch Skifahrerpatrouillen, nicht nur in der 

Region Pas-de-Cheville, sondern aus 

unterschiedlichen Gründen auch im Turtmanntal. 

Und am Ende dieses Tals wurde sie gefunden, ohne 

jeden Kratzer und bei bester Gesundheit, in 

Begleitung eines Herrn ... . 

 
 

 
 

Walliser Bote 16. März 1936 

  Journal et feuille d’avis du Valais, 14 mars 1936 

(übersetzter Artikel) 

 
 
 

 

Die Rückkehr von Fräulein Dupraz 

 

Fräulein L. Dupraz, deren Odyssee wir 

kennen, ist nach zehn Tagen 

Abwesenheit gesund und munter nach 

Blonay zurückgekehrt. 

Über die Umstände ihres 

Aufenthalts im Turtmanntal ist nichts 

bekannt; die einen sprechen von einem 

Unfall, der sie in einem Chalet 

festgehalten habe. Wie dem auch sei, 

die Person kann sich rühmen, in der 

regionalen Presse viel Tinte vergossen 

zu haben. 
 

 
  Feuille d’avis du district de Monthey 

  20 mars 1936 (übersetzter Artikel) 

 
 

 
 
 

Im Turtmanntal 

 
Laut der Feuille d'Avis von Vevey ist Fräulein 

Dupraz, die eine Woche lang als vermisst galt, 

Folgendes passiert: Zusammen mit Herrn R. aus 

Leuk führ sie mit der Post nach Ayer. Sie 

erreichten den Forcletta-Pass spät am Tag; kurz 

nach dem Pass stürzte R. von einer 

Schneewechte 30 Meter auf den Nacken; 

Fräulein D. brachte ihn zu den Gebäuden des 

Kaltenberg, wo er zwei Tage lang im Delirium lag; 

am Dienstag ging Fräulein Dupraz los, um Hilfe zu 

holen, brach aber einen Ski und kehrte zurück. 

Am Donnerstagmorgen machten sich die beiden 

zu Fuß auf den Weg und erreichten mit Mühe die 

Hütten von Blumatt, in der Nähe von Gruben. Am 

Montagmorgen stieg Fräulein D. nach Leuk 

hinunter, wo Frau R. die Eltern der Skifahrerin 

informierte. Dann holte man den Skifahrer R. 

 
Journal de Sierre, 21 mars 1936    

(übersetzter Artikel)
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Forclettapass - Furggilti 

 

 
 

Meiden ist ein Zentrum für reizvolle und vielfältige Ausflüge. Wie ich bereits erwähnt habe, 

gibt es vier verschiedene Pässe, die nach Anniviers führen. Man gelangt leicht in fünf 

Stunden nach St-Luc, in fünfeinhalb Stunden nach Vissoye und in sieben Stunden nach 

Zinal über die Forcletta und in zehn Stunden über den Tracuit (3252 m). Dieser letzte Pass 

ist schwierig und kann nur von erprobten Bergsteigern begangen werden. Die Gefahr, die 

einem droht, sind Steinschläge. Daher ist es notwendig, diesen Pass früh am Morgen bei 

Frost zu überqueren. Die anderen Pässe sind leicht zu überqueren und können sogar auf 

dem Rücken von Maultieren begangen werden. Der Forcletta-Pass (2886 m) zwischen dem 

Roc de Budri und der Crête de Barneusaz führt in 6 1/2 Stunden von Meiden nach St-Luc 

oder nach Zinal. 

Henry Correvon, CAS, 1899 (übersetzter Text) 

 

 

Auch Turtmann war schon früh in das Transportgeschäft eingebunden. Die günstige Lage 

des Dorfes, an der mehrere Verkehrswege zusammenliefen, trug in großem Maße zu seinem 

wirtschaftlichen Aufschwung bei. Neben dem Haupttransit durch das Rhônetal gab es im 

Mittelalter auch einen regen Austausch zwischen den Seitentälern über die Saumwege und 

die Pässe, die die Täler miteinander verbanden. So gelangte man vom Val d'Anniviers über 

den Pass der Illalp ins Turtmanntal; von Meiden führte der Forcletta-Pass nach Zinal; und 

schließlich verbanden die Pässe Tracuit und Augstbord das Turtmanntal mit Sankt-Niklaus 

und Zermatt, die wiederum mit den Orten auf der italienischen Seite der Alpen in 

Verbindung standen. 

 
Sven Stelling Michaud : Les origines de Tourtemagne et de son église, 1963.  

(übersetzter Text) 
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Forclettapass 2023 

 
Blick vom Forclettapass zum Minugrat. Foto v. Albert Tannaz, 1923 

 
Foto v. Leo Wehrli 1921 
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Brief etwas vor 1900. In : Archivesdelavieordinaire.ch 
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Fotos 2023 

 
Forclettapass mit Blick auf den Omen Roso 2023 
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Walter Kessler  

Wie weit muss ich reisen,  

um glücklich zu sein? 

In : Nebelspalter, Band 86, 1961
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Das Turtmanntal und seine Erzminen: Chalte Berg 

 
Burgdorfer Tagblatt 9. Februar 1936 

  

 
             Foto v. Ernst Brunner um 1940 
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Blick hinaus aufs Tal 

 
Blick auf das Meidhorn 
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Fotos 2023
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Minugrat. Foto v. Leo Wehrli 1921 

 
Weg zu den Gebäuden der Mine. Foto v. Leo Wehrli 1921 
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In : Bergwerk Kaltenberg,  

      Roger Widmer, 2014 

 

 

 

 
Swisstopo 1931 

 

Foto 2023
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Gazette du Valais, 2 juin 1886 

 
Gazette du Valais, 10 février 1892 

 
L’ami du peuple, 9 avril 1892 

 
Le Confédéré, 10 août 1910 

 
La Suisse libérale, 22 novembre 1915 

 

Le Confédéré, 14 juin 1920  
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In : Roger Widmer 2014 
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Ältere Bilder und Texte zu den Minen  

 
Leo Meyer, Schweizerischer Alpenclub 1923 

 

 

 

 

 
         In : Roger Widmer 2014 
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Transport der Minensäcke ins Val d’Anniviers bis 1894. In : Roger Widmer 2014 

Foto v. F.Gilliéron 1946 
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Einige allgemeine Informationen zum Abbau in den Minen vom Kaltenberg 

 

Abbaumethode   Drei Stollen 

 

Produkt   Kobaltblau 

 

Geschichte des Abbaus 1836   Entdeckung einer Vererzung. Erstes Gesuch für 

eine Konzession und erste Abbauversuche 

Konzession an Pierre-Aimé und Bernard Epiney 

1836 

 

 1854-1856 Erschliessung und Nutzung 

   Abbaumenge unbekannt 

   Konzession an Zermatten, Wuilloud und 

A.Curti&Cie 1854 

Konzession an Vinasque Baglioni 1856 

 

 1875-1884 Mehrmals unterbrochene Nutzung 

   Abbaumenge 30 Tonnen 

   Konzession an Adolphe Ossent 1875 

 

 1892-1898 Beginn einer erneuten Nutzung 

   Abbaumenge 20 Tonnen 

   Konzession an Dr. Guillaume Schacht, Dr. Alfred 

Alioth und Friedrich Burckhardt 1892 

 

    1942  Neuerliche Nutzung während des zweiten 

Weltkriegs 

Abbaumenge 0,7 Tonnen 

Konzession an die Studiengesellschaft für die  

Nutzbarmachung schweizerischer Erzlagerstätten 
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Walliser Bote 16. August 1985 

Fred Bander  
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In : Image Archive, ETH Library. Zw 1890-1900. Fotograf unbekannt 

 

Foto v. F.Gilliéron 1946 
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Leo Meyer, Das Turtmanntal, 1947 

 
Plan der Mine Kaltenberg. F. Gillieron  1946 
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Im oberen Teil des Tals gibt es eine Nickel- und Kobaltmine, die lange Zeit, und auch in den 

letzten Jahren, noch ausgebeutet wurde. Aufgrund der Krankheit ihres Besitzers, Dr. 

Schacht, hat sie seit 1898 den Betrieb eingestellt. Diese Mine ist von großem Interesse, da 

sie die einzige ist, die auf helvetischem Boden betrieben wird. 

Sie wurde zu Beginn dieses Jahrhunderts von einem Italiener namens Zucconi entdeckt und 

von mehreren Besitzern ausgebeutet, denen es jedoch nicht gelang, sich an ihr zu bereichern. 

Da die Vorkommen auf über 2600 m über Kaltenberg liegen, ist es schwierig, das Erz 

abzubauen, das dann mit Hilfe eines Kabels zum Sennthum in der Nähe des Thalwegs, 500 

m von der Moräne des Gletschers entfernt, herabgelassen wird. Dort werden die Erzsteine 

zerkleinert, gestampft, gewaschen und das Erz vom Zubehör getrennt und mit Maultieren 

ins Rhonetal hinuntergetragen. 

Die Bergleute verbrachten mehrere Winter dort oben und waren glücklich und, wie sie 

sagten, hatten auch warm. Der Bergführer Théodule Savioz aus Grimentz, der Anführer der 

Gruppe, spricht gerne von diesen Wintern auf 2600 m, wo sie, die Bergleute, im grossen 

Sonnenlicht über den Nebeln, Tälern und Ebenen schwebten. 

Im Winter 1897-1898 gab es im Turtmanntal zwei Feuerstellen. Das Hotel du Glacier in 

Meiden, das die Familie Steiner führte, und das 800 m höher gelegene Gebäude, von etwa 

zehn Bergleuten bewohnt. Der Beginn des Jahres 1898 wurde sowohl in Meiden als auch in 

der Mine mit Salven und Feuern begrüßt, die die ganze Nacht hindurch brannten. Man 

begrüßte und beglückwünschte sich mitten in der Silvesternacht nach Art der Jäger im 

Hochgebirge. Es muss ein großartiges Erlebnis gewesen sein, inmitten einer gefrorenen 

Natur, die unter meterhohem Schnee begraben lag! 

Henry Correvon, Club alpin suisse, 1899(übersetzter Text) 

 

 

 
Walliser Bote 17. August 1910 

 

 

 

 

 

Neue Zürcher Zeitung 16. August 1910 
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In : Image Archive, ETH Library. Zw 1890-1900. Fotograf unbekannt 

 

 

 

R.Widmer, Bergwerk Kaltenberg, 2014 
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Die Mine vom Kaltenberg im Turtmanntal 
Die Lagerstätte Kaltenberg, früher Prafleuri genannt, im Turtmanntal wurde 1854 entdeckt. 

Von 1854 bis 1856 wurde die Lagerstätte von Baglioni erkundet und abgebaut. Von 1875 bis 

1884 wurden unter der Leitung von Alphonse Ossent 30 Tonnen Erz abgebaut, die 1 bis 2 

Tonnen Kobaltkonzentrat lieferten, das in Siders aufbereitet wurde. Von 1891 bis 1898 

beaufsichtigten Dr. Schacht und seine Partner Alioth und Burckhardt den Abbau von 20 

Tonnen Erz, die an die Kobaltblau-Fabrik in Oberschlema in Sachsen geliefert wurden. 

In der Talsohle des Turtmanntals, am Ort Senntum am Ufer der Turtmänna, wurde eine kleine 

Brecheranlage in Betrieb genommen, die durch eine Seilbahn mit der Mine verbunden war. Im 

November und Dezember 1906 finden noch einige weitere Arbeiten statt. Im Sommer 1942 

wurde der Betrieb wieder aufgenommen und 600 kg Erz abgebaut. Dieses besonders reiche Erz 

wurde bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs gelagert und anschließend Museen, Universitäten 

und Hochschulen in der Schweiz weiter gegeben. Die Kaltenberg-Mine hat fast 500 m lange 

Stollen. 

S.Ansermet, 2012 (übersetzter Text) 

 

Zerfallenes Gebäude in der Bildmitte. Swisstopo 1931 

 

R.Widmer 2014 
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Bericht des eidgenössischen Bergbauinspektors J-B Rocco an das Eidgenössische 

Industriedepartement über seine amtlichen Aufgaben in den Jahren 1896 und 

1897. 

 
Es ist zu wünschen, dass die Ausbeutung der Kobalt- und Nickelerze des Kaltenbergs im 

Turtmanntal zu entscheidenden Ergebnissen führt; die schönen Adern, die vor allem beim 

ersten dieser Metalle entdeckt wurden, berechtigen nicht nur zu schönen Hoffnungen, sondern 

haben bereits zu einigen grossen Lieferungen ins Ausland geführt. 

Seit einigen Jahren kämpft eine kleine Gruppe von 15 Personen aus dem val d’Anniviers mit 

viel Energie und Willenskraft gegen die Elemente des Hochgebirges und betreibt im Winter 

wie im Sommer auf 2500 m Höhe den Abbau der Mine, die sozusagen ihre kleine Heimat 

darstellt. 

Sie verbringen die schlechte Jahreszeit monatelang getrennt vom Rest der Welt in einer Hütte, 

die wie ein Adlerhorst an den steilen Felswänden hängt und am Haupteingang der Stollen liegt. 

 

In : Bulletin technique de la Suisse, 1901 (übersetzter Text) 

 

Herr Rocco, eidgenössischer Inspektor für Bergwerke, ist auf dem Forcletta-

Pass, auf dem Weg zu den Bergwerken von Kaltenberg im Turtmanntal, von 

seinem Pferd gestürzt. Herr Rocco zog sich Verletzungen und Prellungen zu, die 

keinen Anlass zu ernsthaften Befürchtungen geben, ihn aber dennoch zwangen, 

sich in das Hotel du Glacier de Tourtemagne in Meiden bringen zu lassen. 
L’impartial, 25 août 1896 (übersetzter Artikel) 

 

 

 

Roger Widmer, 2014 
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Hölle und Paradies in den Minen von Anniviers und Turtmanntal 

Der Bergbaudistrikt des Val d'Anniviers und des Turtmanntals hat eine komplexe geologische 
Geschichte und beherbergt über 333 Mineralarten: Das ist die Hälfte aller in der Schweiz 
vorkommenden Mineralien! Mehr als zwanzig Minen befinden sich im Val d'Anniviers, von der 
Rhoneebene bis zum Gipfel des Omen Rosso oberhalb von Ayer. Auf 3031 m Höhe, nach einem harten 
Aufstieg durch ein Felsenchaos, entdeckt man dort die höchstgelegene Mine der Schweiz, die 
Plantorin-Mine. 
 
"Omen Rosso" bedeutet "roter Mann". Der Name dieses Gipfels bezeichnet wahrscheinlich 
ursprünglich einen rötlichen Felsblock, der heute verschwunden ist: Es war die Lagerstätte, die an 
dieser Stelle zu Tage trat. Diese Besonderheit einer Ader, die aus dem Untergrund ins Freie tritt, ist 
in den Alpen selten, da die Gletschererosion in der Regel alles verschwinden lässt. Lange Zeit hielten 
sich nur Gämsenjäger oder einige Hirten mit ihren Ziegen auf diesem langen, kahlen Bergrücken auf, 
der das Val d'Anniviers vom Turtmanntal trennt.  
 
Der Rote Mann, d. h. die Farbe des Gesteins an der Stelle, an der die Ader an die Oberfläche trat, zog 
so die Prospektoren an: 1810 gaben die Walliser M. Tabin und J. Wuarnier bekannt, dass sie an dieser 
Stelle eine Kobaltmine entdeckt hatten. Im Jahr 1841 wurden fünf Tonnen Erz abgebaut, mit allen 
Schwierigkeiten, die man sich an einem so hoch gelegenen Ort und so weit entfernt von jeglichen 
Pisten vorstellen kann. Die Plantorin-Mine ist ein rührendes Zeugnis für die unglaubliche 
Verbissenheit der Bergleute, die der Kälte und dem Hang trotzten, um etwas von den Reichtümern 
der Erde abzubauen. Es ist schwierig, genaue Informationen über die Lebensbedingungen der 
Bergleute in Plantorin zu finden, aber man kann sich die Härte ihres Daseins vorstellen, wenn man 
sie mit der Mine in Kaltenberg vergleicht, die sich zwei Kilometer entfernt auf demselben Bergkamm, 
dem Minugrat oder Minenkamm, befindet. In Lecomte-Denis' Bericht aus dem Jahr 1901 berichtet 
Dr. Schacht, dass in der Kaltenberg-Mine "Baracken für die Arbeiter gebaut werden müssen und sie 
mit allem ausgestattet werden müssen, was sie für den Winter brauchen, insbesondere mit 
Lebensmitteln für sechs Monate, da die Kommunikation mit dem Rest der Welt äußerst schwierig 
und gefährlich ist. Auf jeden Fall darf man an keinerlei Transport denken, und die Versorgung ist 
materiell unmöglich". Die Bergleute arbeiten also das ganze Jahr über, wobei sie in den 
Wintermonaten durch Lawinen und fehlende Wege in der Höhe festsitzen und in Kälte und eintöniger 
Isolation leben, ohne die Möglichkeit, mit der Welt da unten zu kommunizieren. 
 
Vom Erdinneren verschlungen, arbeiteten sie sommers wie winters zehn Stunden am Tag, lebten in 
Baracken, die an den Berghängen klebten, manchmal ohne fließendes Wasser, schliefen in 
Schlafsälen, in denen sich die Tag- und Nachtschicht abwechselnd ein Bett teilen mussten, und kamen 
erst am Samstagabend wieder herunter, um am Montagmorgen früh wieder hinaufzusteigen. In den 
engen, schlecht beleuchteten Stollen, die manchmal nicht breiter als einen Meter waren, mussten 
die Bergleute im Liegen oder in der Hocke arbeiten, in einer mit Gesteinsstaub angereicherten, nicht 
zu atmenden Luft und ohne Belüftung. Durch die Trockenbohrarbeiten konnte der Staub nicht nach 
unten sinken. Da sie ohne Schutzkleidung und Masken arbeiteten, erkrankten viele an Silikose. Diese 
unheilbare Lungenkrankheit, auch als "Bergarbeiterkrankheit" bezeichnet, wird durch das Einatmen 
kleiner Partikel von Quarzstaub verursacht. Sie tritt oft erst nach 10 bis 30 Jahren Exposition auf und 
führt zu einer fortschreitenden und irreversiblen Verschlechterung der Fähigkeiten in den folgenden 
Bereichen.  

Pauline Archambault. In : Anniviers tourisme, no 4, octobre 2020 (übersetzter Text) 
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R.Widmer 2014 

 

Nicht weit davon entfernt gibt es eine Nickelmine, in der den ganzen Winter über 

gearbeitet wird; sie gehört einem Arzt aus dem Aargau, der in Sion oder Meiden 

ansässig ist und mit dem die Fremden, die sich in Gruben aufhalten, ein sehr 

angenehmes Verhältnis haben, wenn er in seinem wilden Pavillon wohnt, wo er 

gerne eine Tasse Tee mit ausgezeichneten Pfannenkuchen anbietet. 
 

Henry Correvon, Dans la vallée de Tourtemagne, Echo des Alpes, 1898 (übersetzter Text) 
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Zustand der Gebäude im Jahre 2020 
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Fotos 2020 

 
 

Küche mit Kochstelle links (2020) 
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Eine verlorene Nickelmine in den Alpen 

Hoch oben im kleinen Turtmanntal sieht man 

in der Wand des schwarzen Felsens ein tiefes 

Loch, das in die Spitze eines Schuttkegels 

gebohrt ist. Es ist eine Nickelmine, werden die 

einen sagen, eine Kobaltmine, werden die 

anderen sagen; in Wirklichkeit ist es beides, 

denn hier ist das Nickel mit dem Kobalt 

verbunden, wie es sehr häufig der Fall ist. 

Die Mine, die seit vielen Jahren betrieben 

wird, liegt an einem ungünstigen Ort, abseits 

der üblichen Wege und auf über 2000 m Höhe 

in einer Felswand, von der aus es sehr 

schwierig ist, das Erz auf Maultierrücken zum 

Thalweg und von dort ins Rhônetal zu 

bringen. Das Unternehmen hat seine 

Aktionäre nicht reich gemacht und ist seit der 

Mitte dieses Jahrhunderts (ca. 1850) durch 

viele verschiedene Hände gegangen. Zurzeit ist 

sie im Besitz von Dr. Schacht aus Sitten, der 

sie mit großer Intelligenz betreibt und Sie mit 

äußerster Freundlichkeit empfängt. 

Nichts ist merkwürdiger als die Art und Weise, 

wie dieses Erz abgebaut wird. Ein Drahtseil 

transportiert die Steine, die in der Mine 

abgebaut werden, über 450 Meter tiefer ins 

Tal, in das sogenannte Zenthum. Das Seil 

trägt etwa alle 10 Meter einen Sack, der auf 

raffinierte Weise befestigt und fixiert ist. Diese 

Säcke bringen das Erz hinunter und fährt 

nicht leer wieder hinauf, denn sie bringen den 

Bergleuten, die dort oben nach Stein hacken, 

Proviant, Holz und alles, was sie für ihre 

Existenz und ihre Arbeit brauchen. 

Diese Nickelmine ist die einzige, die in der 

Schweiz betrieben wird, aber in geringem 

Umfang. Wir sind entschieden kein Land der 

Minen, obwohl wir in unserer kleinen Schweiz 

eine große Vielfalt an Mineralien haben. Die 

Adern sind eng,  nicht tief, oft schlecht gelegen 

und der Abbau ist schwierig. Das Gold von 

Gondo ist das einzige einigermaßen greifbare 

Ergebnis des Bergbaus bei uns, und auch das 

sollte man nicht zu sehr preisen, denn ich 

glaube, dass die Aktionäre dort nicht reich 

werden.  

 

Die Ausbeutung dieser berühmten Goldminen 

reicht bis in die Antike zurück, hat aber nie 

besonders gute Ergebnisse hervorgebracht. Die 

Gesellschaft, die sie in den letzten Jahren betrieben 

hat, hatte ihr Geschäft jedoch sehr gut etabliert. 

Aus verschiedenen Gründen, die hier nicht erwähnt 

werden müssen, beschloss die Schweizerische 

Gesellschaft der Goldminen von Gondo in ihrer 

Generalversammlung vom 20. August 1896, ihre 

Arbeit vorübergehend einzustellen. Sie löste sich 

nicht auf, sondern verschob die Fortführung des 

Betriebs auf bessere Zeiten. 

 

Die Nickelmine im Turtmanntal musste im letzten 

Jahr wegen der Krankheit des Besitzers und 

Direktors M. Schacht stillgelegt werden. Wir 

hoffen, dass ihn nichts daran hindern wird, die Mine 

bald wieder aufzunehmen, da sie die einzige ist, die 

im gesamten Gebiet der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft betrieben wird. 

Die Arbeiter, die in der Mine beschäftigt sind, 

haben manchmal den ganzen Winter dort oben in 

der Höhle des Berges verbracht. Sie behaupten, 

dass es dort schön warm ist und dass ihre kleine 

Kantine, die fest am Felsen befestigt ist und an 

unsere SAC-Hütten erinnert, im Winter bequemer 

ist als im Sommer. Es ist ein langer Steinbau, der 

im Inneren mit Holz verkleidet ist und drei Zimmer 

und eine Schmiedewerkstatt beherbergt. 

Vor zwei Jahren verbrachte Herr Steiner-Brunner, 

der Besitzer des Hôtel du Glacier in Meiden (zwei 

Stunden weiter unten im Tal), den ganzen Winter 

mit seiner Familie in seinem auf 1800 Metern 

gelegenen Hotel. In der Nacht vom 31. Dezember 

auf den 1. Januar wurde sowohl in der Mine als 

auch im Hotel Wache gehalten und es muss feierlich 

gewesen sein, denn die beiden Feuerstellen waren 

die einzigen, die im ganzen Tal brannten, da dieses 

im Winter unbewohnbar war. In dieser großen und 

tiefen Einsamkeit wurde der Beginn des Jahres 

1898 mit Detonationen aus der Mine begrüßt, die 

von anderen Detonationen aus dem Hotel 

beantwortet wurden. Man begrüßte und 

beglückwünschte sich gegenseitig auf dem hohen 

Berg, mehrere Meilen entfernt, in einer klaren und 
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reinen Nacht, in einer borealen Landschaft und bei 

dichtem Schneefall, der jegliche 

Kommunikation unpassierbar machte, mit 

Dynamit! 

Diese Bergleute sind aus dem Val d’Anniviers 

und ihr Anführer ist der Bergführer Théodule 

Savioz aus Grimentz. Im Sommer 

bewirtschaften sie einen kleinen Garten, der der 

höchstgelegene in der Schweiz ist und in dem 

sie 1898 Kartoffeln und Salat anpflanzten. Der 

Salat war erfolgreich, aber die Kartoffeln sahen 

die Minengärtner nie. 

So verbrachte vor zwei Jahren ein Dutzend 

Männer den Winter im schönen Turtmanntal, 

am Fuße der gigantischen Pyramide des 

Weisshorns, in einer Höhe, die höher war als die 

des Großen St. Bernhard, um nicht nach Gold 

wie in Klondyke zu suchen, sondern nach dem 

bescheidenen Nickel. 

Sie waren nicht sehr unglücklich, denn der 

großzügige Wein aus Anniviers, ja sogar der 

berühmte Gletscherwein, der in den Kellern 

von Grimentz und Ayer langsam heranreift, 

das    Wild, das harte Schwarzbrot, an das ihre 

Kiefer gewöhnt sind, die Kartoffeln und die 

Vorräte an Trockenfleisch fehlten ihnen nicht. 

Und doch fragt man sich, wie Menschen aus 

Fleisch und Blut einen ganzen Winter in einer 

so hoch gelegenen Mine verbringen können. 

Savioz, der Mann aus den Bergen, fühlt sich 

hier pudelwohl, und es ist wunderbar, wenn er 

von den Freuden des Lebens der isolierten 

Bergleute erzählt, die auf über 2000 Metern 

Höhe im verlassenen Tal von Turtmann leben. 

Und warum nicht? Diese Männer haben ein 

glückliches Herz, weil sie gastfreundlich und 

gut sind. 

 

Henry Correvon  

In : La Patrie Suisse, 1900 (übersetzter Text) 

  

 

 

In der Mine Kalten Berg entdecktes Brett. Arvenhorz, gefällt 1833. 

Ein Bergmann ritzte die Umrisse seiner Hand ein. 

 

In : S. Ansermet. Mines et minéraux du Valais, Anniviers et Tourtemagne. 2012 
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Bergarbeiter in der Mine vom Kaltenberg. In: Image Archive, ETH Library, zw 1890-1900  
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Blick auf die Minen (gelber Kreis) und die Turtmänner Schafalpe 

Swissair Photo AG 19.09.1964 

 

Bildvergrösserung. Mine/Gebäude = heller Punkt in der Bildmitte 
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Minen und Mineralien in 

Anniviers und Turtmann 
 

Kupfer, Silber, Kobalt, 

Nickel, Wismut, Blei, Zink, 

Magnesium, Asbest, 

Speckstein, Eisen, ... 

Seit fast drei Jahrhunderten 

wird in den Tälern von 

Anniviers und Turtmann 

teilweise intensiver Bergbau 

betrieben. Im 18. 

Jahrhundert holte man 

Bergleute aus Deutschland, 

um dort zu arbeiten. 36 

Minen und unzählige 

metallhaltige Indizien 

durchziehen dieses Gebiet, 

von der Rhoneebene bis nach 

Plantorin, der mit 3100 m 

höchstgelegenen Mine der 

Schweiz. Die Suche und der 

Abbau begannen bereits im 

Mittelalter und führten zu 

einem regelrechten Ansturm, der Mitte des 19. Jahrhunderts seinen Höhepunkt erreichte. 

Misserfolge und Konkurse standen neben glänzenden Erfolgen: Die Mine von Grand Praz 

lieferte einen Gewinn von zwölf Millionen Franken in weniger als zehn Jahren! Die 

Abenteuer dieser unbekannten Akteure der industriellen Revolution in unseren Alpen 

werden hier anhand zahlreicher unveröffentlichter Dokumente dokumentiert. Die 

eingehenden Analysen, die während der Entstehung dieses Buches durchgeführt wurden, 

brachten einen außergewöhnlichen Mineralienreichtum in Anniviers und Turtmann ans 

Licht: Dieser wahre Bergbaudistrikt beherbergt mehr als 333 identifizierte Arten, die Hälfte 

aller bis heute in der Schweiz bekannten Mineralien. 

Diese bemerkenswerte Vielfalt erklärt sich durch die Vielfalt der vorkommenden 

chemischen Elemente und durch eine komplexe geologische Geschichte. Die Mineralarten 

Kalikinit, Turtmannit und Zinkstaurolith wurden in dieser Region weltweit zum ersten Mal 

beschrieben, und eine dieser Arten, Argandit, wurde vom Autor beim Schreiben dieses 

Buches entdeckt. (übersetzter Text) 

Übersetzter Text. Erschienen 2012 
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Bilder zu den Minen und Gebäuden im Kalten Berg 

 

Ein/Ausgang zu einer Mine im Kalten Berg (2020) 
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Kobalt und Kobaltblüten (Erythrin) 

 

Nickel/Kobalt 

Kobaltblüten 
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Schienen aus Holz (2014)

 



202 
 

Jean-Pierre MEYER      Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

Walliser Bote 9. April 1892 

 

Der Bund 21. August 1896 

 

La Suisse libérale 6 mars 1901 

 

Le Confédéré 26 août 1941 
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Fotos 2014
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Fotos 2014 
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Roger Widmer, 2014 
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Die Kobalt-Nickel-Vorkommen im Wallis 

von Dr. h.c. Hans Krähenbühl. In : Der Bergknappe, 43, 1/1988 

Aus der Geschichte des Kobalts 
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In : Image Archive, ETH Library, zw 1890.1900 
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Roger Widmer 2014 
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Zustand der Gebäude heute 

 

 

 

Nicolas Meisser, Minaria Helvetica, 2003 

 

Foto 2020 
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Fotos 2020
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Roger Widmer 2014 
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In: Dario Rigo, Historisches Bergwerk Turtmanntal, 2024 
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Fotos 2023 
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F.Gilliéron 1946 
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Erinnerungen an die Arbeit in den Minen im Jahr 1942 

 

 

 

 

 

Hier klicken     
      

R.Widmer 2014

 

https://www.dropbox.com/scl/fi/xkj5zdxllu09knbl7h8sj/a-GV_Kaltenberg_2012_neu.mov?rlkey=6g3j0xsdpk3yohoyu4k22683g&st=pw66nap0&dl=0
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Ruinen im Senntum 

 

Der Bund 30. August 1933 

 

Ruinen der Metallwäsche und Schrotmühle im Vorderen Senntum (erbaut 1894) 

Foto v. Joseph.Sterren um 1910 
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R.Widmer 2014 
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Blick vom Senntum zu den Minen im Kalten Berg (2014)

Roger Widmer 2014 
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Roger Widmer 2014 
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Aufnahme des ca. 3-4 m durchmessenden, oberschächtigen Wasserrads. Gut zu 

erkennen, die Zapfen zur Anhebung der Pochstempel und rechts davon das Antriebsrad 

der Transmission. Kleines Bild links : heutiger Zustand. In: Roger Widmer 2014 
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Die mächtige Zapfwelle, welche die 6 Pochstempel antrieb. Foto v. Ernst Brunner um 1940 

 

Ein Pochwerk, oder auch eine Poche, Stampfwerk, Stampfmühle, Stosswerk, 

Schlagwerk, Pocherich oder Pochhammer genannt, war eine Maschine zum 

Zerkleinern von Erzen. Pochwerke gelten als die ältesten Maschinen im Bereich der 

Erzvorbereitung zur Zerkleinerung von Erzen. 
In: Wikipedia 2024 
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Ruinen im Vorderen Sänntum 

Swisstopo 1931 

 

Roger Widmer 2014 
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Roger Widmer 2014 

 

 

        Swisstopo 1931 
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Neue Zürcher Zeitung 14. März 1895 

 

… 

 

Korrektur im Walliser Bote 16. März 1895 

 

Probleme mit dem Kanton! Zürcherische Freitagszeitung, 22. März 1895 

 



226 
 

Jean-Pierre MEYER      Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

Tribune de Genève, 17 mars 1895 

 

Unfall 
Eine Familie aus dem Dorf Pinsec (Anniviers) wurde von 
einem schrecklichen Unglück getroffen. Am Dienstag-abend 
lud der 30-jährige Jean Monnet, der in den Minen des 
Turtmanntals arbeitete, eine Dynamitmine, als sich die 
Ladung löste, bevor er sich in Sicherheit bringen konnte. Der 
Unglückliche bekam die Ladung mitten ins Gesicht. Eine 
Viertelstunde später verschied er in den Armen seines 
Bruders. Der Leichnam des Opfers wurde nach Vissoie 
gebracht. Monnet hinterlässt eine Witwe und drei sehr 
kleine Kinder. 

 

L’ami du peuple, 9 juillet 1898 (übersetzter Artikel) 
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Walliser Bote 18. November 1980 
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OMEN ROSO – die Mine von Plantorin 

 

 

Forcletta             Omen Roso Nordgipfel               Omen Roso Pass     Omen Roso Südgipfel 
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Fotos 2020 : vom Forclettapass zum Gipfel des Omen Roso und Aussicht auf das Frilitälli 
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Von rechts : Mine Plantorin – Omen Roso – Forcletta - Hirsihorn/Pointe de la Forcletta (2023) 
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A= Oberer Sondierstollen (Länge ca 4m);   b = Mundloch zum zweiten Sondierstollen. 

Kreis = Ruine am Minugrat 

 

Die Mine von Plantorin 

 
Die kleine Lagerstätte Plantorin, auch Omen Roso genannt, befindet sich auf 

dem Kamm, der die Täler von Anniviers und Turtmann begrenzt. Sie 

unterscheidet sich von anderen Lagerstätten desselben mineralogischen Typs 

durch das Vorhandensein von Baryt und Nickelsulfid, die lokal reichlich 

vorhanden sind. Im Jahr 1850 wurden 5 Tonnen und 1875 2 Tonnen Erz 

abgebaut. Der Großteil der Mineralisierung kann im Tagebau abgebaut 

werden, nur ein kleiner 5 m langer Stollen wurde durchteuft. Die 

Mineralisierung besteht hauptsächlich aus Arseniden: Gersdorfit, Cobaltit und 

Nickelin sowie aus Nickelsulfiden: Millerit und Violarit. Diese metallischen 

Mineralien bilden Linsen innerhalb der Adern aus Eisendolomit und Baryt. 

Diese Gänge können bis zu 50-80 cm mächtig sein. 

 
S.Ansermet 2012 (übersetzter Text) 
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R.Widmer, 2010 

 

 

F.Gilliéron 1946 
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Gesamtansicht des Omen Roso Gipfels in südwestlicher Richtung. In der Mitte des Bildes 

befindet sich die Nickel-Kobalt-Mine Plantorin, die höchstgelegene Mine der Schweiz (3031 

m). Im Vordergrund sind die Ruinen einer Baracke zu sehen, in der wahrscheinlich die 

Bergleute untergebracht waren. 

Foto Stefan Ansermet 2001 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf dem Aushub der Plantorin-Mine sind 

auf einem großen Felsblock rätselhafte 

Vertiefungen zu sehen. Es könnte sich 

dabei um die Spuren handeln, die die 

Bergleute beim manuellen Zerkleinern 

des Minerals hinterlassen haben, indem 

sie den Felsen als Amboss benutzten.  

 

 

Foto Stefan Ansermet, 2001 
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Minaria Helvetica 6b/1986, Lukas Schmutz 
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Plantorin-Mine mit den Resten von zwei kleinen Gebäuden (Materialdepot?) 

und Blick hinunter ins Frilitälli (2020) 
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         Roger Widmer 2014 

 

 

R.Widmer, 2010 
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Roger Widmer, 2010 
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Die Bergbauarbeiten in der Grube Plantorin im Sommer 1942 

F. Gilliéron, 1946 

Kleine Hütte aus dem letzten Jahrhundert auf dem Grat bei der Plantorin-Lagerstätte 
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Piipjitelli 
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Neue Zürcher Zeitung 8. September 1988 
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J.Brugger, N. Meisser, 2002 
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In : Schweizer Strahler, August, 3/2002 

 

Turtmannit 
Aus : Mineralienatlas 

Chemische Formel :  (Mn2+,Mg)22-25[(OH,O)25|As3+O3|({V,As3+}O4)3|(SiO4)3] 

Chemische Zusammensetzung : Magnesium, Mangan, Silicium, Sauerstoff, Vanadium,     

Wasserstoff 

Farbe : hellgelb 

Tenazität : sehr spröde 

Seltenheit : extrem selten 

Name nach : Turtmanntal, in welchem das Mineral zum ersten Mal gefunden wurde 

Typlokalität : Schweiz, Kanton Wallis/ Bezirk Leuk, Turtmanntal/Pipjigletscher 

 

 

https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Schweiz
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Schweiz/Wallis%2C%20Kanton
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Schweiz/Wallis%2C%20Kanton/Leuk%2C%20Bezirk
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Schweiz/Wallis%2C%20Kanton/Leuk%2C%20Bezirk/Turtmanntal
https://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Schweiz/Wallis%2C%20Kanton/Leuk%2C%20Bezirk/Turtmanntal/Pipjigletscher
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Berge und Gipfel rund um den Chalten Berg 

 

Meidhoru 2876 

 

Foto 2015 
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Foto 2023 

 

Meidhorn vom Kaltenberg/Augsttelli aus. Foto v. Joseph Sterren um 1910 
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Foto v. Ernst Brunner um 1940 
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Turtmannspitze – Pointe de Tourtemagne 3082 
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Burgihorn – Le Boudri 3071 
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Hirsihorn links und Burgihorn rechts (2023) 

 

 
Foto v. Leo Wehrli, 1921 
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Hirsihorn – Pointe de la Forcletta 3077 
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Hirsihorn und Touno direkt dahinter links (2023) 
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Wyssus Hiri 2862 

 

 
2023 
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Blick vom Wyssu Hiri auf den Minugrat (2020) 
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Omen Roso 3031 

 

 

 
Forclettapass und Omen Roso links 
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Gipfel des Omen Roso und im Hintergrund links die Dent Blanche (2020) 
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Frilihorn 3145 

 

 

 
Blick vom Omen Roso auf das Frilihorn (2020) 
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Zwischen Omen Roso und Frilihorn (2020) 

 
Gipfel des Frilihorns (2020) 
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Persönlichkeiten von Blüomatt 

 
Alex Bregy (1918-1987) links mit Adolf Bregy (1902-1989) in Turtmann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

In : Erinnern Sie sich : Gampel – Steg – 

Turtmann. Bernhard Borter, 2004
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Walliser Bote, 25. November 1991 
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Wilhelm Meyer 1922 – 2008 
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Kreuze im Turtmanntal 

Kapelle im Taubenwald 

 
                        Zeichnung v.  J.Weber 

1889  

 
Foto v. G.Pfeiffer 1900 

  2023 
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Hibsch Weidji 

 

Foto v. C.Paris 1935 

   
2024 
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Vollensteg 

 

 
2 Fotos v. E.Brunner um 1940 
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Zer Tänt  

 
2 Fotos v. E.Brunner 1940 
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Rotigen Unnerstafel 2023 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Chleebodi 2023   

 



268 
 

Jean-Pierre MEYER      Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

 

 

 

 

 

Rotigu 

Mittelstafel 2025 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jäniltigu 

Oberstafel 2025 
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Kreuz auf  der 

Höhe des 

Kinderheims 

 
 

 

 

 

 

Ansichtskarte verschickt 1915 

 

 
Foto v. Ernst Brunner um 1940 
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Kreuz beim Kinderheim 

 
Privatsammlung um 1930. Fotograf unbekannt 

 

2024       
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Kreuze in Meiden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Meiden Unnerstafel  
 

 

 

 

    (in Richtung Heiperwald) 

 

          Foto v.  A.Corbaz 1901 

 
Foto v. A.Corbaz 1901 
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Meiden Unnerstafel 
 

 

 

 

(in Richtung Turtmanngletscher) 

 

Privatsammlung, um 1930 

 

                                          Ansichtskarte 1952 
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Meiden Mittelstafel 2025 
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Meiden Oberstafel 
 

Foto v. Maurice Courvoisier 1919 

 

    Foto 2022 
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Auf dem Meidhorn 
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Alpe Blumatt 

  
 

Blumatt Unnerstafel  Fotos v. M.Kettel 1940-42 

 
 

 
Kreuz an der Sennhütte 2023  

 

 

 
Kreuz auf der Lawinenverbauung 2020 
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Hungerli 
 

 

 

 
Fotos Max Kettel 1940-1942 

 



278 
 

Jean-Pierre MEYER      Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

Hungerli (erstellt 1958). Foto 2025 
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Hohlenstein: Kreuzeinweihung 2004 

 

 
 

 
 

 
 

 

 



280 
 

Jean-Pierre MEYER      Blüomatt und alte Traditionen im Turtmanntal November 2025 

Brunegghorn: Kreuzeinweihung 1988 
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Barrhorn: Kreuzeinweihung 2007 
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Ansichtskarte. Blick von Blumatt auf den Gletscher 

Foto Klopfenstein, zw 1930-1945 

 
 

Dieses Dossier ist, wie eingangs schon erwähnt, eine 

Sammlung, die sich auf zahlreiche Quellen stützt und 

trotzdem nicht vollständig ist. Es haben sich gewiss auch 

Fehler und Ungenauigkeiten eingeschlichen, deshalb bin 

ich jeder Person dankbar, mir Korrekturen und/oder 

Hinweise sowie freundlicherweise weitere Dokumente/Fotos 

zum Thema zukommen zu lassen (meyer@netplus.ch). 

Dieses Dossier kann auch als PDF-Datei heruntergeladen 

werden : www.turtmanntal-meyer.ch 

 

 
 

Äs härzlichs Vergält’s Gott an alli 

mailto:meyer@netplus.ch

